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Dagesſchau. 

Der nunmehr erſchienenen Schrift des Generallieutenants z. D 
von Boguslawski, „Die Nothwendigkeit der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit,“ entnehmen wir ſolgende Gegen⸗ 
überſtellung der deutſchen und franzöſiſchen Streitkraft. Es heißt 


darin: „Es iſt nicht das Heer, ſondern ein großer Theil der 
Zivilbevölkerung, welcher in blindem Zutrauen ohne genauere 


Kenntniß der Sachlage jede Niederlage für ausgeſchloſſen hält. 
Die Regierung nahm vielleicht zu viel Rückſicht auf die Stimmung 
der Maſſe. Statt einer großen Reform wurde eine ſtückweiſe 
Heilmaßregel nach der anderen getroffen. Die einzige durch⸗ 
greifende war die Wiederherſtellung der neunzehnjährigen Dienſt⸗ 
zeit. Nach Annahme der Geſetze von 1889 in Frankreich und 
1890 in Deutſchland ſtellt ſich die Sache folgendermaßen: In 
Frankreich beſteht das ſtehende Heer aus 561 Bataill. Infanterie, 
Jäger u. ſ. w. und dazu 144 cadres complantaires (ſchwache 
vierte Bataillone), 83 Regtr. Cavallerie (4 werden noch errichtet), 
480 Batterien, 100 Fuß- beziehungsweiſe Feſtungsbatterien, 
19 Bataillone Genie, 65 Compagnien Train. In Deutſchland 
beſteht das ſtehende Heer aus 538 Bataillone Infanterie, Jäger 
u. ſ. d., 95 Regimenter Kavallerie, 434 Batterien, 31 Bataillone 
Fußartillerie, 20 Bataillone Pionire, 21 Bataillone Train. Es 
beſteht ſomit ein Mehr für Frankreich an Infanterie von 23 Fa: 
taillone, an Artillerie von 46 Batterieen, für Deutſchland ein 
Mehr an Kavallerie von 12, binnen Kurzem nur von 8 Regi⸗ 
gimentern, an Pioniren von 1 Bataillon. Eine Vergleichung der 
Feſtungsartillerie und des Trains unterbleibe wegen der zu ver⸗ 
ſchiedenen Organiſation. Die Stärke der ſtehenden Armee beträgt 
in Frankreich fir 1891 520 548 Mann, in Deutſchland 495 983 
Mann; die Kriegsſtärke beträgt 1891 für Frankreich 3 240 000 
Mann, in Deutſchland 2 900 000 Mann. Die Kriegsſtärke wird 
betragen 1914]1915: in Frankreich 4 125 000 Mann, unter Hin⸗ 
zuziehung vor 80 000 Mann Gendarmerie, Donnaniers, Forſt⸗ 
leuten, welche vollſtändig organiſirt und zum Kriegsdienſt ver— 
wendet werden, in Deutſchland 3 458 000 Mann. Die Nriegs- 
ſtärke in Frankreich ſetzt ſich zuſammen aus 25 Jahrzängen von 
je 220 000 Mann unter angenommenen Abgang von 25 pEt; 
die Kriegsſtärke für Deutſchland aus 24 Jahrgängen zu 170 000 
ebenfalls unter angenommenen Abgang von 24 pCt. Hierzu kom⸗ 
men noch etwa 900 Freiwillige und rund 18 005 Erſatzreſerviſten. 
Unſere Minderzahl in der Kriegsſtärke beträgt alſo 1391 420 000 
Mann. Sie wird betragen 1914,15 747 000 Mann. 


Dem „Reichsanzeiger“ entnehmen f wir Folgendes: 
In der engliſchen Preſſe iſt neuerdings wiederholt 
von gewiſſen Conzeſſionen die Rede geweſen, die der Eng: 


länder Robert Lewis von den Herreros erhalten zu haben be— 
hauptet. Es wurde ausgeführt, daß auf Grund dieſer Con⸗ 
zeſſionen das ausſchließliche Recht zum Betriebe des Bergbaues 
und zur Anlegung von Eiſenbahnen in Dawaraland ihm oder 
ſeinen Rechtsnachfolgern zuſtehe, und daß die von der karſerlichen 
Regierung unternommene Regelung des Bergweſens im ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutz zebiet der rechtlichen Grundlage entbehrt 
habe, inſofern ſie ohne Berückſichtigung ſeiner Conzeſſionen er— 

Demgegenüber iſt zu bemerken, daß, ſelbſt wenn die 
peer 
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Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(19. Fortſetzung.) 
Um ſo ſchwerer traf ſie der Schlag, der von dem Sohne, 


— 


ihres Herzens Liebling, gegen ſie geführt wurde, als er ihr ſagte, 


wie tief er durch das Schickſal betroffen werde, welches die Fa⸗ 
milie des Wandſchneiders Henkenborg in eine ſo unglückliche 
Lage gebracht, und was die rothe Lisbeth ihm ſei. Nie hatte 
ſie das für denkbar gehalten und ſie hatte Zeit bedurft, ehe ſie 
ihm ſagen konnte, daß eine derartige Verbindung niemals ihre 
Zuſtimmung erlangen werde. 

Mehr aber noch entſetzte ſie ſich, als der allzeit gehorſame 
Sohn ihr darauf entgegnete, daß er nun und nimmermehr von 
der rothen Lisbeth laſſen werde. Sie ſei an jedem ihr etwa 
zur Laſt gelegten Unrecht unſchuldig und er wolle für fie ein- 
ſtehen, wie auch die Welt ſcheel dazu ſehen möge. Der Schuldige, 
der zum falſchen Ankläger an ihr geworden, werde ſich ſchon 
ermitteln laſſen und dann ſolle er ſeine gerechte Strafe finden, 
wie er es verdiene. g 

Acht Tage waren vergangen und allgemach begannen die 
Gemüther ſich zu beruhigen. Das Ereigniß mit der rothen Lis⸗ 
beth begann vor anderen Dingen in den Hintergrund zu treten, 
beſonders weil man nicht wieder von ihr gehört hatte und ſie 
wie vom Erdboden verſchwunden war. Man hatte das geſammte 
hamburgiſche Gebiet auf das Sorgfältigſte abſuchen laſſen und 


war zu der Ueberzeugung gekommen, daß es ihr gelungen ſei 


ſich nach Holſtein oder auf anderes Gebiet zu retten. Dadurch 
war man nun eines warnenden Exempels für alle anderen 
böswilligen Weiber verluſtig gegangen, und die Hamburger um 
ein Schauſpiel betrogen, das wieder einmal eine Abwechslung in 
das gleichförmige Altagsleben gebracht haben würde. Es war 
ſchade darum! 


* 


Begründet 1760 


Sonntag, den ; April 


Darſtellung des Robert Lewis von den Vorgängen, die zur Er⸗ 
theilung der Conzeſſionen geführt haben yollen, richtig wäre — 
was indeſſen nicht zugegeben wird, — von einer Anerkennung 
rechtlicher Wirkungen dieſer Conzeſſionen durch die kaiſerliche 
Regierung inſoweit keine Rede ſein kann, als die Ertheilung 
an Robert Lewis als ein Act politiſcher Agitation anzu ehen 
iſt, der mit ſeiner Aufwiegelung gegen die Befeſtigung der 
deutſchen Herrſchaft innerhalb eines international anerkannten 
deutſchen Einflußgebietes in engſtem Zuſammenhang ſtand. 
Lewis iſt wegen dieſer Aufwiegelung aus dem Schutzgebiet aus— 
gewieſen worden. Ein derartiger der kaiſerlichen Regierung 
gegenüber feindlicher politiſcher Act kann niemals als geeignet 
anerkannt werden, um Privatrechte zu begründen, die auf ihren 
Schutz Anſpruch hätten. 


Eine längere Auslaſſung der Wiener „Pol Korr.“ knüpft 
bezüglich der Handels vertragsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſter reich- Ungarn da⸗ 
ran an, wie ſich das Bewußtſein vor der eminenten Tragweite 
dieſes Vertrages und der mit demſelben inaugorirten Politik im 
hohen Grade gebrochen habe, um dann fortzufahren: Es iſt dies 
nicht blos bei uns wahrzunehmen, man braucht nur den Aeuße⸗ 
rungen der Preſſe im Ausland zu folgen, um dies in hohem 
Grade beſtätigt zu finden. Abgeſehen von Rußland, iſt dies 
namentlich in Belgien der Fall. Dort hat man die Verband: 
lungen mit einem ganz beſonderen Intereſſe verfolgt. Die Be- 
handlung der Zollfrage in Frankreich, die Ausſicht auf die Ein⸗ 
führung eines ſtarren Protektionsſyſtems haben in Belgien augen⸗ 
ſcheinlich die öffentliche Meinung in eine ſtarke Erregung verſetzt. 
Die neue Richtung in der deutſchen Tarifpolitik würde bald 
genug dahin führen, Belgien in den Kreis der Verträge zu ziehen, 
und es dieſem Lande ermöglichen, mit ſtarken Retorſionszöllen 

gegen Frankreich vorzugehen. So zeigt ſich alſo auch in dieſer 
Richtung eine Rückwirkung, deren Bedeutung nicht verkannt 
werden darf. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß dieſer Stand der 
Dinge den Franzoſen zu denken geben wird, umſomehr, als ſich im 
| 

wenn er ſich die Lage vergegenwärtigte, in welcher das junge 
Mädchen ſich in jener furchtbaren Nacht befunden, als es, vom 
tiefſten Dunkel umgeben, im Sturm und Regen die Landſtraße 
entlang gewandert war. Seither beſchützt und behütet von guten 
Menſchen, war fie plötzlich gang verlaſſen, von Gefahren um⸗ 
geben geweſen. Was war aus ihr geworden? Wenn ſie den 
Br die Hoffnung verloren und die Verzweiflung über fie 


zu rechnen. Auf die entſcheidenden Abſtimmungen in 
der franzöſiſchen Kammer in der Tariffraze iſt man 
daher ſehr geſpannt, ſicherlich werden dieſelben von gro: 
ßem Einfluß auf das weitere handelspolitiſche Vorgehen 


Belgiens ſein, für welches das Gelingen des öſterreichiſch-unga⸗ 
riſch⸗deutſchen Vertrages ausſchlaggebend wirken dürfte. Von 
den weſtlichen Staaten kommt alsdann zunächſt die Schweiz, von 
den öſtlichen Rumänien in Betracht. Iſt der Vertrag mit Oeſter— 
reich⸗Ungarn erſt unter Dach und Fach, ſo werden die Verhand— 
lungen mit dieſen Staaten und mit Italien nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. Im Intereſſe dieſer Verhandlungen wird 
aber der öſterreichiſch-ungariſch-deutſche Vertrag einſtweilen noch 
geheim bleiben.“ — Wie auch von anderer Seite verlautet, be— 
ſtätigt es ſich, daß der Vertrag vorläufig geheim bleiben ſoll. 
Jedenfalls werden die Verhandlungen wenn nicht noch in dieſer 
Woche ſo doch in der nächſten zum Abſchluß kommen. 


Nur im Henkenborg'ſchen Hauſe hatten Angſt und Unruhe 
ihren dauernden Wohnſitz aufgeſchlagen und Tilo Tweitreng 
ſchien ſeinen ganzen Lebensmuth eingebüßt zu haben. Keine 
Spur, keine Botſchaft, auf die man noch im Stillen gehofft, von 


Lande bereits eine ſtarke Gegenſtrömung regt, denn man ver— 
der Verlorenen! Schlimme Gedanken erfüllten Tilo's Seele, 
die Oberhand gewonnen hatte! 


ſteht in Frankreich in ſolchen Fragen ſehr kühl und ohne doctri⸗ 
nären Pathos nach der einen wie nach der andern Richtung hin 

Es war ein grauenhafter Gedanke, der ihn entſetzte, der 

ihn lähmte . . 

An dem Morgen, weicher der aufgeregten Nacht folgte, in 
welcher man auf Lisbeth gefahndet, wandelte eine Frau im 
mittleren Alter dem Millernthore zu, um die Stadt Hamburg 
zu verlaſſen. In der Hand trug ſie ein kleines Bündel; nichts 
weiter durfte Alida Kempen mitnehmen, ohne ſich einer Gefahr 

auszuſetzen, die ihr von Volger Heins bereitet werden konnte. 

„Wohin des Weges ſo früh, Jungfer Betſa Kempen?“ 
| fragte gutgelaunt der Thorwart Leiſering, der ſorgſam jeden 
zum Thore Hinausgehenden muſterte, Männlein und Weiblein, 
ob auch nicht in irgend einer Verkleidung des Wandſchneiders 
Henkenborg Pflegekind darunter ſei. 

Betſa Kempen war ihm wohl bekannt, und es war auch am 
heutigen Tage nichts Auffälliges an ihr zu bemerken. Sie ging 
oft auf das benachbarte Dorf, um dort ſich Arbeit zu ſuchen 
oder welche hinauszutragen, und er hatte oft Zwiegeſpräch mit 
ihr gehalten, wie es ihn auch heute verlangte, das Ereigniß der 
Nacht mit irgend einem Menſchenkinde zu beſprechen. Alida und 
Betſa Kempen waren ihm von ſeinen Kinderjahren her bekannt 


geweſen, und er hatte große Kümmerniß darob gehabt, daß die 
erſtere über die brave Schweſter ſo viel Schmach und Ungemach 
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Redaeti n und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Das deutſche auswärtige Amt hat, jobald es 
Kenntniß von dem zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und Braſilien abgeſchloſſenen Handelsvertrage erhalten 
hatte, den Geſandten Grafen Dönhoff in Rio beauftragt, bei der 
derzeitigen braſilianiſchen Regierung ſofort die nachdrücklichſten 
Schritte zu thun, um dem deutſchen Handel und Gewerbe die⸗ 
ſelben Vergünſtigungen zu ſichern, welche Braſilien den Verei⸗ 
nigten Staaten eingeräumt hat. Briefliche Meldungen über den 
Erfolg dieſer Schritte ſind ſeitdem noch nicht eingegangen; nach 
vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten ſcheint die braſilianiſche 
Regierung gebeten zu haben, mit Rückſicht auf die in der jetzigen 
Uebergangszeit beſonders ſchwierige Lage einſtweilen eine ent 
ſcheidende Stellungnahme noch auſzuſchieben. Auch die Cabinette 
von London und Paris haben gleiche nachdrückliche Schritte in 
Rio unternommen, da auch der engliſche und der franzöſiſche 
Handel in gleicher Weiſe wie der deutſche durch den Vertrag ge⸗ 
ſchädigt werden. 


Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ hat in chineſiſchen 
Gewäſſern mit Seeräubern einen Kampf gehabt, welchen 
ein Mann der Beſatzung in einem Briefe an ſeinen Vater in 
Walsfeld bei Caſſel wie folgt beſchreibt: Als wir von Japan 
nach China in See gingen und in die Nähe der „kleinen Inſeln“ 
kamen, wurde ein Boot ausgeſetzt, um das Land zu patrouilliren, 
was mit größter Vorſicht geſchehen mußte, weil in der Nähe 
chineſiſche Seeräuber vermuthet wurden. Die Inſaſſen des 
Bootes entdeckten denn auch bald hinter einer Inſel ein Schiff, 
das von Piraten befehligt zu ſein ſchien, und drehten ſofort um. 
Bei hohem Seegang und Sturm ſchlug leider das Boot um, und 
10 Mann nebſt einem Offticier kämpften mit den Wellen. Sie⸗ 
ben wurden gerettet, drei Matroſen ertranken. Ein Rettungsboot 
war nun auf die Suche nach den Verlorengegangenen geſchickt 
worden, kehrte aber nicht zurück. Man vermuthete, das Boot 
könne den Piraten in die Hände gefallen ſein, und der Capitän 
entſandte deshalb den erſten Kutter das größte Boot eines Kriegs⸗ 
ſchiffes auf die Suche. Derſelbe war mit einem Officier und 
14 Mann, jeder mit 60 ſcharfen Patronen bewaffnet, bemannt. 
Der Kutter führte auch eine Kanone mit ſich, ſowie Proviant 
auf ſechs Tage. Zu der Beſatzung des Kutters gehörte auch der 
Schreiber des Briefes. Als der Kutter um vier Uhr Morgens 
eine chineſiſche Dſchonke erblickte, ſteuerte er darauf los; in die 
Nähe gekommen, ſahen unſere „Blaujacken“ das verloren gegan⸗ 
gene deutſche Boot an Bord des chineſiſchen Schiffes, auch hörten 
ſie großen Lärm an Bord. Die Kanone und die Gewehre wur- 
den geladen und die deutſche Flagge gehißt. Die Piraten hielten 
jedoch nicht Stand, ſuchten vielmehr zu entkommen. Vom Kutter 
aus wurde ſofort Feuer gegeben, der erſte Kanonenſchuß ſchlug 
ein und das Oberdeck der Dſchonke war zertrümmert. Die Feinde 
geriethen in Verwirrung, die deutſchen Marieneſoldaten gelangten 
nach hartnäckigem Kampfe an Bord des chineſiſchen Piratenſchiffes; 
es kam zum ernſten Handgemenge, wobei 13 Piraten zuſammen⸗ 
gehauen wurden, die ganze übrige Beſatzung des Piratenſchlffes 
wurde gefangen genommen. Das Schiff wurde durchſucht, und 
richtig unten im Schiffsraum fanden wir unſere vermißten Leute, 
an Händen und Füßen gefeſſelt, wieder. Befreite und Piraten 
BUBBB . _ _ _ _______—_ — —} 
gebracht. Als er Alida zum eriten Mal nach einer jo langen 
Reihe von Jahren wiedergeſehen und ſie ihm geſagt, daß Alida 
geſtorben ſei in der Fremde, hatte er es ihr aufs Wort geglaubt 
und nur bedauert, daß Betſa durch die Schuld der Schweſter 
ein zuſammengeſchrumpftes und vorzeitig gealtertes Weibchen 
geworden war. 

Die gegen Lisbeth Henkenborg erhobene Anklage hatte ihm 
in der Nacht ſo recht wieder jene Zeit vergegenwärtigt, als man 
Alida Kempen zum Thore hinausgeführt und ſie allhier hatte 
Urfehde ſchwören laſſen, und der Thorwart betrachtete es als 
ein ſchier abſcheulich Zeichen und Wunder, daß gerade an dieſem 
Morgen in aller Frühe Jungfer Betſa Kempen als eine der 
erſten Perſonen, welche die Stadt verließen, gegangen kam. Es 
wollte ihn auch bedünken, als ſähe ſie nicht gut aus. Vielleicht 
hatte die Erinnerung an vergangene Zeiten ſie in der Nacht arg 
mitgenommen. Er mußte doch einmal ſehen, was ſie zu der 
ganzen Geſchichte ſagte. Sie blieb auch auf ſeine Anſprache fler 
hen und ſah ihn mit ihren großen Augen, die immer einen ab⸗ 
ſonderlichen Eindruck auf ihn gemacht, ernſt an. 

„Ueber Land will ich gehen, Thorwart,“ entgegnete ſie mit 
einer ſanften Stimme. „Man muß heut zutage gar fleißig wir⸗ 
ken und ſchaffen, wenn man ſein bischen Auskommen haben will. 
Ihr ſeid heute auch früh aus den Federn gekommen, will mich 
bedünken. Was ſteht Ihr hier draußen? Mir ſcheint, daß es 
drinnen beim wärmenden Ofen ungleich beſſer wäre.“ 

„Da habt Ihr recht, Jungfer,“ ſagte der Thorwart mit 
einem Seufzer, „aber unſereiner darf nicht fragen, wo es 
beſſer iſt, wenn es aufzupaſſen gilt. Soll mich doch Wunder 
nehmen, zu welchem Thor hinaus die Dirne kommen wird!“ 

„Wen meint Ihr?“ fragte Alida Kempen ahnungslos. 

Der Thorwart riß vor Verwunderung, daß es einen 
Menſchen in der Welt geben konnte, der nicht wußte, warum 
er ſo früh hier Wache hielt, die Augen weit auf und blickte die 


Fragerin unſicher an. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 5 dann im Triumphe an Vord unſeres Kriegsſchiffes ge⸗ 
racht. 

Ueber die Expedition des Majors von Wiß⸗ 
mann nach dem Kilimandſcharo bringt das „Colenialblatt“ fol: 
gende Mittheilung: Nach hier eingegangenen Berichten des Me: 
jors v. Wißmann war derſelbe am 20 Januar d. J. in Maſinde 
dem wichtigſten Punkte der Karawanenſtraße zum Kilunandſcharo 
eingetroffen. Die in Maſinde erbaute Station iſt mit 30 Mann 
beſetzt. Simbodja, der Häuptling des Landes, verſprach dem 
Chef der Nation, im Bedarfsfalle 500 Mann Bewaffnete zu 
ſtellen. Aufgabe der Station iſt es, für die Sicherheit der Cara⸗ 
wanenſtraße Sorge zu tragen. Am 22. Januar traf der Chef 
der Kilimandſcharo⸗Station v. Eltz, welcher zur Berichterſtattung 
nach der Küſte berufen war, in Maſinde ein und meldete, daß 
die Straße über das Par⸗Gebirge durch erneute Verwüſtungen 
von Maſſais und Bewohnern von Aruſcha ungangbar ge⸗ 
macht ſei. 

Die „A. N.⸗C.“ meldet: In brieflichen Nachrichten 
von Dr. Emin, datirt aus Bukoba (am Weſtufer des Victo⸗ 
ria Nyanza) 16. November v. J giebt derſelbe ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß ihm von Seiten der deutſchen Colonial⸗ 
geſellſchaft jemand zur Unterftügung bei ſeinen wiſſenſchaftlichen 
und Schreibarbeiten geſandt werden ſoll. Dr. Emin äußert u. A. 
daß er zwar alt geworden, aber doch noch arbeiten wolle; die 
Aeußerung läßt nicht nur auf ſein Wohlbefinden, ſondern auch 
erfreulicherweiſe auf die Möglichkeit ſchließen, ſeine bewährte 
Kraft dem colonialen Dienſte im Sceengebiete noch auf längere 
Zeit erhalten zu ſehen. 

Die legten ſezialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage haben ſich alle mit der ländlichen Agitation befaßt; auf 
dem ſozialdemokratiſchen Parteitage, der während des Oſterfeſtes 
in Magdeburg abgehalten wurde, aber ging man weiter und 
forderte zum Eintritt in die Kriegervereine auf. Ein Delegirter 
aus Leitzkau erzählte, wie wir der „Kln- Zig.“ entnehmen, daß 
er ſelbſt als Vorſtand eines Militärvereins die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen in ſeinem Orte von 0 auf 55 zu brin⸗ 
gen gewußt habe. Der Kriegerverein ſei dann freilich von der 
Behörde aufgelöſt worden. Auch ein Vertreter aus Aſchersleben 
war recht zufrieden mit der ſozialdemokratiſchen Agitation, welche 
durch die Kriegervereine erzielt ſei. 

Die Frage einer Befeſtigung der Inſel Helgoland be⸗ 
ſchäftigt bekanntlich ſeit einiger Zeit lebhaft die Preſſe. Dem 
Vernehmen nach ſind jetzt von dem Ingenieur⸗Comitee die 
Pläne zu einer Batterie⸗Anlage auf derſelben Stelle, wo fi 
früher die engliſche Batterie befand, feſtgeſtelll worden, welcher 
Bau und Ausſtattung mit Geſchützen keine erheblichen Koſten 
verurſachen dürfte. Weitere Befeſtigungen werden einſtweilen nicht 
beabſichtigt. Später ſoll noch ein Nothhafen für Xerpedo- und 
Fiſcherboote erbaut werden, deſſen Anlage größere Mittel er: 
fordern würde, doch dürften dieſelben wohl keinesfalls noch in 
der diesmaligen Neichstags⸗Seſſion gefordert werden 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Vormittag 
10 Uhr eine Parade über die geſammte Kieler Garniſon ab und 
ſchritt ſodann, begleitet vom General-Feldmarſchall Grafen von 
Moltke, dem commandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz und 
dem Contreadmiral Karcher, die Fronten ab Prinz Heinrich 
führte hierauf ſeine Matroſendiviſton vor und inſpicirte dieſelbe 
in Gegenwart des Kaiſers. Am Schluſſe brachte der comman⸗ 
dirende Admiral Frhr. v. d. Goltz ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Wie dem „Kieler Tageblatt“ aus Lübeck gemeldet wird, 
hätte der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des commandirenden 
Admirals Frhrn. v. d. Goltz abgelehnt. 

Graf von Moltke wurde in Anbetracht ſeines regen 
Eifers für die Fortentwicklung der Marine à la suite des 
1. Seebataillons geſtellt. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Frankfurt a. M. iſt da⸗ 
ſelbſt in der Nacht zum Freitag das Mitglied des Herrenhauſes, 
Fürft Georg zu Solms ⸗ Braunfels, nach längerer 
Krankheit geſtorben. Geboren am 18. März 1836 zu Wien, 


— 


wohnhaft zu Braunfels, Kreis Weßlar, trat er 1882 in das 


Herrenhaus ein. 

Der Kaiſer ließ am Donnerſtag gegen 1% Uhr bei In⸗ 
ſichtkommen der „Carola“ ſechs Brieftauben mit der Nachricht 
an die Königin von Sachſen als Taufpathin der „Carola“ vom 
„Greif“ aus abgehen. 


Ausland. 


Frankreich. Der belgiſche demscratiſche Verein hatte 
Donnerſtag Abend zu Ehren der Delegirten des Bergarbeiter⸗ 
Congreſſes im Theater Montmartre eine Feſtlichkeit veranſtaltet. 
Die Begrüßung der Theilnehmer erfolgte durch Defuiſſeaur. 
welcher in ſeiner Anſprache für den Zaſammenſchluß und für 
die Emanzipation der Bergwerksarbeiter eintrat und den Nutzen 
hervorhob, welchen der Congreß denſelben bringen werde. 
Schließlich forderte er alle Delegirten auf, für die Bildung der 
Univerſalpolitik Alles vorzubereiten. Die Rede wurde mit leb⸗ 
haften Zuſtimmungsrufen aufgenommen. Bei dem darauf ſtatt⸗ 
findenden Concert fangen die deutſchen Mitglieder die Arbeiter. 
marſeillaiſe, zum Schluß ſtimmte die ganze Verſammlung die 
Carmagnole an. Ein Ball beendete die Feſtlichkeit, an welcher 
auch mehrere Mitglieder der Deputirtenkammer und des Stadt⸗ 
ratzs teilnahmen. Ein Zwiſchenfall, welcher durch den Vortrag 
antideutſcher und antiengliſcher Lieder hervorgerufen, wurde 
ſchnell beigelegt. — In der Freitag ſitzung des Bergar⸗ 
beiter⸗Congreſſes ſprach ſich der engliſche Deputirte Abraham 
gegen den vorſchnellen Streik aus, ſolche mißlängen gewöhnlich. 
Man müſſe von den Parlamenten nichts mit der Piſtole in der 
Hand fordern. Der deutſche Delegirte Schröder ſprach ſich im 
Princip für den Streik aus, die Organiſation ſei aber noch zu 
jung. „Wir haben zwar das allgemeine Stimmrecht, man frage 
aber nur nicht, wie es gehandhabt wird.“ 

Italien. Der Geſchäftsträger Marcheſe Imperial hat dem 
Staatsſekretär Blaine die lezre Note Rudinis noch 
nicht überreicht. Man glaubt, daß ſich die Lage in Folge 

dieſer Note verbeſſern werde, da ſich die italienische Regierung 
geneigt zeigt, den regelmäßigen Gang des gerichtlichen Verfah⸗ 
rens abzuwarten. — Die weitere Unterſuchung in Neu⸗Orleans 
ergab, daß nur vier der Gelynchten italieniſche Staatsangehörige 
waren. Die Großgeſchworenen verſetzten den Geheimpoliziſten 
O Mellay wegen Beſtechung verſchiedener Mitglieder der Geſchwo⸗ 
renen im Sizilianerprozeſſe in Anklazezuſtand. Die Führer der 
Lyncher erklärten, fie wollen ſich behufs Beilegung des Streikes 
mit Italien gern in Anklagezuſtand verſetzen laſſen; fie jeien der 
Freiſprechung gewiß. 


Amerika. Nach aus Philadelphia eingegangenen Nachrichten 
find bei den Zuſammenſtoßzwiſchen Streikenden 
und Schutzmännern noch zwei Arbeiter an ihren 
Wunden geſtorben. Die Arbeiter drohen mit Repieſſalien, wes ⸗ 
halb bereits eine Abtheilung Truppen nach dem Thatort geſandt 
wurde. Der öſterreichiſche Konsul erhielt die Nachricht, daß ſich 
unter den getöteten Ardeitern mehrere öſterreichiſcher Nationa⸗ 
lität befanden. Der Konſul hat eine bezügliche Unterſuchung 
angeſtellt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 3. April. (Feuer.) Heute früh gegen 4 Uhr 
wurde unſere Freiwillige Feuerwehr allarntirt, da in dem Müh⸗ 
lenbeſitzer Beyer'ſchen Wohngebäude an der Mühblenſtraße Feuer 
ausgebrochen war. Das verheerende Element hatte ſich bereits 
über den ganzen Dachſtuhl verbreitet, als die Feuerwehr auf der 
Brandſtätte erſchien. Die Thätigkeit derſelben erſtreckte ſich auf 
die Beſchränkung des Feuers auf ſeinen Heerd. Durch that. 
kräftiges Einſchreiten gelang es der Feuerwehr, dasſelbe zu däm⸗ 
pfen und konnte dieſelbe nach ca. dreiſtündiger Thätigkeit abrücken. 
Der Familie, welche die obere Wohnnng innegehabt, iſt ihr Hab 
und Gut vollſtändig verbrannt. 

Culm, 3. April. Neue Spar kaſſe.) In geſtriger 
Sitzung haben die Stadtverordneten beſchloſſen, eine Sparkaſſe 
für die Stadt Culm zu begründen. 

— Schlschau, 2. April. (Ein äußerſt ſelten er 
Fall von Tuberculoſe) wurde vor einigen Tagen im 
hieſigen Schlachthauſe beobachtet. Ein dort geſchlachtetes Schwein 
hat, wie der Kreisthierarzt conſtatirte, an beginnender Tuber⸗ 
culoſe gelitten, weshalb die inneren Theile vernichtet werden 
mußten, während das übrige Fleiſch auf der Freibank zum Ver⸗ 
kauf kam. Die Tuberculoje kommt beim Rindvieh ja leider 
ſehr häufig vor, aber an Schweinen iſt eine derartige Erkrankung 
eine große Seltenheit und äußerſt bemerkenswerth. 

— Elbing, 1. April (Cineigenartiges Reſultat) 
hatte die Vergebung einiger Lieferungen zum hieſigen Rathhaus⸗ 
bau. Für das Tauſend Verblendſteine forderte Herr C. Schmidt⸗ 
Lenzen 48 Mark, eine Berliner und eine Kaſſeler Firma dagegen 
je 145 ME. Ebenſo ſchwankten auch die Forderungen für Radial⸗ 
Steine zwiſchen 48 und 180 Mk. Wer mag ſich da wohl ver⸗ 
rechnet haben? 

— Aus Oſtpreußzen, 1. April. (ECiſenbahn, UAng lü d. 
Bei Szibben benutzte geſtern Abend der Inſtmann K. aus Kal⸗ 
wehliſchken den Eiſenbahndamm zu ſeinem Heimweg. Plötzlich 
braufte ein Zug heran und überfuhr ihn, jo daß er beide Beine 
verlor und bald darauf ſtarb. 

— Aus Oſtpreußen, 2. April. (Hohes Alter) In 
der Ortſchaft Stemzen bei Pillkallen ſtarb vor einigen Tagen 
die ehemalige Beſitzerfrau Beſt im 103. Lebensjahre. Die Frau 
war bis vor einigen Monaten noch ſo ſtark und rüſtig geweſen, 
daß ſie nicht nur die häuslichen Geſchäfte beſorgte, ſondern auch 
noch anderweite Gänge unternehmen konnte. Eine Brille hat 
dieſelbe nie gebraucht. . 

— Königsberg, den 2. April. (Ein hartnäckiger 
Selbfimsrdfındida ) iſt der in der Löbenichtſchen Tränk⸗ 
gaſſe bei einem Schuhmachermeiſter wohnende Barbiergehilfe. 
Derſelbe verſuchte geſtern Abend ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu machen. Durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, 
eilte der Wirth in die Kammer und fand zu ſeinem nicht geringen 
Schrecken den jungen Mann hängend vor, hob ihn in die Höhe, 
entfernte die Schlinge von ſeinem Halſe und eilte zur Polizei. 
Mittlerweile erholte ſich der junge Mann und eilte mit den 
Worten: „Ueber mein Leden bin ich Herr und ſonſt Niemand!“ 
auf die Straße. Bis jetzt hat man von ihm noch nichts gehört 
und man glaubt, daß er ſeine Selbſtmordgedanken doch zur 
Ausführung gebracht hat. 

— Schneidemühl, 3 April. (Aus geſetztes Kind.) 
Eine hier durchreiſende Arbeiterfrau, welche ſich auf der Fahrt 
nach dem fernen Weſten befand, hat am Montag Abend ihre 
mitreiſende 10 Jahre alte Enkelin auf dem hieſigen Bahnhofe 
unter dem Vorgeben, daß der Vater fie abholen werde, ausgeſetzt. 
Ein Beamter, Herr Lademeiſter Vierling, nahm ſich der Verlaſſe⸗ 
nen an und wird für deren Zukunft nach beſten Kräften ſorgen. 
Herr Vierling beabſichtigt, da er in kinderloſer Ehe lebt, das 
Mädchen an Kindesſtatt anzunehmen, wenn ſich die in Hoch⸗ 
Stüblau lebenden Eltern des Kindes damit einverſtanden erklären. 
Die einleitenden Schritte hierzu ſind bereits geſchehen. 

— Nogaſen, 1. April (Kindes mord.) Wie dem 
„P. Tgbl.“ berichtet wird, hat eine Frau in unſerem Nachbar 
dorfe Jankendorf ihr Kind bald nach der Geburt getödtet. Die 
Rabenmutter flüchtete ſodann, bevor die Behörde Kenntniß von 
dem Morde erhielt, nach Amerika. Dem Vernehmen nach wird 
die Mutter der Frau, die der Beihülfe zu dieſer That verdächtig 
iſt, von dem Strafrichter zur Verantwortung gezogen werden. 

— Labiſchin, 2. April. (Verunglückt.) Von einem 
ſchrecklichen Unglück wurde der Wirth Kuhfeldt aus Friedrichs. 
dorf am vorigen Donnerſtag betroffen. K. kehrte vom Labiſchi⸗ 
ner Wochenmarkt nach jeiner Behauſunz zurück. In der gräfli⸗ 
chen Ziegelei begegnete er einem Wagen, welcher mit Klafterholz 
beladen war. Er wich aus und wollte mit der Peitſche die 
Pferde antreiben, hierbei verwickelte ſich die Peitſche in den Klo⸗ 
ben des vorüberfahrenden Wagens. Er hielt die Peitſche feſt 
und wurde dabei vom Wagen heruntergezogen und fiel ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm ein Rad über den Kopf ging und er auf der 
Stelle getödtet wurde. 


Aocales. 
Thorn, den 4. April 1891. 

— Nilitäriſche Nachrichten v. Seemen, Pr. Lt. vom Inf.⸗Regt. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, zur ſtändigen Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und 
Munitionsfabriken, tritt von der Munitionsfabrik Spandau zur Ge⸗ 
webrſabrik ebendaſelbſt über. — Bertog, Pr.⸗Lt. 4 la suite des Fuß“ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 und Directionsaſſiſtent der Art. Werkſtatt in Danzig, 
in gleicher Eigenſchaft zur Geſchützgießeret in Spandau verſett. —, 
Dr. Burſcher, Stabs- und Bats.-Arzt vom 2. Bat. Inf.⸗Regts. vd. Mar 
wit (8. Bomm.) Nr. 61, mit Penſion der Abſchied bewilligt. — Jeſſe, 
Intend.⸗Regiſtrator von der Intend. I Armeecorps, zum 1. April zur 
Intendantur beim XVII. Urmeecorps verſetzt. — Dr. Arndt, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 1. Kl. vom Inf Regt. Herjog Karl von Mecklenburg - Strelig ı 
(6. Oſtpreuß) Nr. 43, zum Stabs- und Bats ⸗Arm des 2. Bat. Inf. 
Regts v. d. Marwitz (s Pomm.) Nr. 61 befördert. 

— Perſonalien aus der Forfiverwaltung. Die Forſtmeiſter 
v. Wedell zu Marienwerder find auf die Forſimeiſterſtelle Stettin Star 
dard, Schede nach Marienwerder⸗Dt. Krone. die Oberförſter Abeſſer 
nach Schwiedt Rea.- Bel, Marienwerder, Krüger nach Zanderbrück ver- 
fett. 


— Militärifches, Nach $ 2 der Beſtimmunzen über die Beförd 


rung der Unterofficiere im Frieden vom 20. Februar vorigen Jahres 


können die zur Anſtellung auf Probe und die zur Probedienſtleiſtung 


| auß der Truppe, von Unterofficierſchulen, Feſtungsgefängniſſen und Ar⸗ 


beiterabtheilungen als Militäranwärter (Inhaber des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins) abkommandirten etatsmäßigen Feldwebel, Wachtmeiſter, Vice⸗ 
Feldwebel und Vice⸗Wachtmeiſter in ihrer Charge erſetzt werden; zu ⸗ 
gleich dürfen die dadurch freiwerdenden Vice⸗Feldwebel⸗ bezw. Sergean⸗ 
tenſtellen beſetzt werden. Für die Kommandirten it — auch nach etwa 
erfolgendem Rücktritt von dem Kommando — nur eine Unteroffieier 
ſtelle (bei den militäriſchen Strafanftalten eine Sergeantenſtellt) offen- 
zu halten. 

— Concert. Auf den morgen Abend im Victoria⸗Garten vos 
Fel. Louiſe Ottermann arrangirten Liederabend (unter Mitwirkung des 
Herrn P. Grodzki) machen wir an dieſer Stelle nochmals beſonders 
aufmerkſam. Die früheren Liederabende der Sängerin haben ſtets freund⸗ 
liche Anerkennung gefunden, ſodaß ein reger Beſuch des morgigen Con⸗ 
certs wobl zu erwarten ſteht. 

— Cirkus. Die geſtrige Vorftellung hatte ſich wieder eines guten 
Beſuches zu erfreuen und fanden die wirklich guten Leiſtungen der Künſt⸗ 
ler den woblverdienten Beifall in reichem Maße. Der Beſuch des Cir⸗ 
kus iſt nur zu empfeblen. — Morgen finden 2 große Vorſtellungen 
mit neuen Programmen ſtatt. Die Montags⸗Vorſtellung wird ein Ve⸗ 
nefiz⸗Abend für die Geſchwiſter Kolzer fein Näheres dezeichnen die Ta⸗ 
geszettel. 

— Vaterländiſcher Frauenverein. Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins von Weſtpreußen hielt vorgeftern im Ober- 
präſidialgebäude in Danzig eine Sitzung ab. Wie die Rechnungslegung 
ergab, verfügt der Verband über ein Vermögen von über 25000 Mark. 
Ja Betreff der mit dem Provinzial⸗Verein vom Rotben Kreuz der 
Provinz Weſtpreußen zu treffenden Vereinbarungen über die gemeinſame 
Friedens⸗ und Kriegsthätiakeit wurde die Wahl eines ſtändizen Aus⸗ 
ſchuſſes empfohlen, der ſich aus 7 Perſonen zufammenſetzen ſoll. Nach 
einem Bericht über den Verlauf des diesjährigen Eisganges wurde ſo⸗ 
dann über die Bereitſtellung von Mitteln für die Geſchädigten verhan⸗ 
delt; es lagen bezügliche Geſuche aus den Landkreiſen Elbing (Einlage), 
Marienburg und Thorn vor, doch wurden nur in beſchränktem Maße 
Unterſtützungen für nothwendig erachtet und die Bewilligung diesbezüg⸗ 
licher Mittel bei dem Hauptverein befürwortet. 

— Sonntagsruhe. Gleichwie in Graudenz, Marienwerder und 
anderen Stästen unſerer Provinz hat der Verein deutſcher Handlungs⸗ 
gehülſen auch in Thorn veranlaßt, daß eine Petition an den Reichstag 
wegen der Sonntagsrube der Handlungsgehülfen (Schluß der Geſchäfte 
Sonntags um 2 Uhr Nachmittags) von hieſigen Kaufleuten erlaſſen wird. 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ ſchrei⸗ 
ben: Nach bisherigen Beobachtungen und Erfahrungen folgt auf einen 
ungewöhnlich ftrengen Winter meiſtens ein regenreicher, feuchter Sommer 
um alſo die nächſte Ernte möglichſt undeſchädigt zu bergen, werden alle 
vorſichtigen Landwirtbe gut thun, ſich bei Zeiten einige Grünfutter⸗ 
preſſen anzuſchaffen und ſich reichliche Arbeitskräfte ſowohl für die Heu: 
wie für die Getreideernte zu ſichern. Ein feuchter Sommer läßt aber 
im Allgemeinen Rüben recht gut, Kartoffeln dagegen nur mangelhaft 
gedeihen; wer alfo das Feld genügend vorbereitet dat und beide Hack- 
früchte angemeſſen verwertben kann, dürfte vorausſichtlich in dieſem 
Sommer die Rübenkultur mit beſonderem Vortheil betreiben können. 

— Dierenigen Kinder, welche zu Oſtern die Schule verlaſſen 
baben und in ein Arbeits- oder Dienſtverbältniß eintreten wollen, 
müſſen vor dem Beginn deſſelben ſich ein Arbeits⸗ bezw. Dienſtbuch 
Seitens der Polizeibehörde ihres Wohnortes ausfertigen laſſen. Hierzu 
iſt die Einwilligung des Vaters oder Vormundes und die Vorlage 
eines Geburtsſcheines erforderlich. Wir bemerken bierzu noch, daß 
jedes Lehrverbälniß, wenn eine längere Friſt nicht vereinbart iſt, 
während der erſten vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch ein⸗ 
feitigen Rücktritt aufgelöſt werden kann und daß jede Vereinbarung, 
wonach die Probezeit mehr als 3 Monate betragen ſoll, nichtig iſt. 

— Vos der Juſtiz. Nach dem im „Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt“ 
auszugsweiſe abgedruckten Bericht des Präſidenten der Juſtiz-Prükungs⸗ 
Commiſſton an den Juſtüz⸗Miniſter wurden im Jahre 1890 649 Kandi⸗ 
daten von der Juſti-Prüfungs⸗Commiſſion gegrüft. Von dieſen gebör⸗ 
ten 29 dem Marienwerderer Ober⸗Landeszerichts⸗Bezirk an. 15 Refe- 
cendare mußten in Folge der mißglückten Wiederholung der Prüfung 
von dem böderen Juſtudienſt ausgeſchloſſen werden, darunter waren aus 
dem Bezirk Marienwerder 2. 

— Zur Aus ſtellung in Elbing. Für diejenigen Thiere, land 
wirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthe und Erzeugniſſe, welche auf der 
vom 21. bis 24. Mai d. J. in Eibing ſtattfindenden Ausſtellung ausge 
ſtellt werden und unverkaußt bleiben, wird auf den Strecken der Preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen — ebenſo wie auf den der Marienburg⸗Mla w- 
kaer Wahn — die freie Rüdbetörderung gewährt, 

— Im Allgemeinen evanzeliſch proteſtantiſchen! Miſſions⸗ 
verein wird am nächſten Freitag, den 10. April, Abends 8 Uhr, in der 
Aula der Kunaben⸗Mittelſchule Herr Prediger Ritter aus Potsdom einen 
Vortrag über „Unſere nationale Mifſionsaufgabe in Japan“ halten. 
Nach dem Vortrag findet im Hotel Drei Kronen“ eine geſellige Ver⸗ 
einigung von Herren und Damen ſtatt, in welcher oben genannter Herr 
Mittbeilungen über feinen Vertehr mit dem japaniſchen Staatsminiſter 
Aoki machen wird. Zutritt bat Jedermann. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verbandelt: 1. Der Landwirth Otto Becker aus Gros 
Neſſau wurde des wiſſentlichen Gebrauchs einer gefälſchten Urkunde für 
ſchuldig erkannt und dafür mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 2. Der 
frübere Kaufmann und Deichcaſſenrendant der Culmer umtsniederung 
Joſef Thomas v. Kukowski aus Culm, ſpäter in Koſſowo in Galuien 
wohnbaft, bier in Unterſuchungshaft, unterfhlug in der Zeit vom 
15. Juni 1857 als Beamter des Deichverbandes Gelder, die er in 
amtlicher Eigenſchaft empfangen batte, in Höhe von ungefähr 60u Mt. 
Am 13 März 1887 verließ er Culm, angeblich, um die Hülfe eines Ver- 
wandten in Anſpruch zu nehmen, kebrte jedoch nicht mehr dorthin zurück, 
ſondern nabm in Koſſowo die Stelle eines Buchhalters an, welche er 
während drei Jahre inne hatte. Im Herbſte 1890 wurde er ermittelt 
und feſtgenommen. Der Gerichtsbof erkannte den p. v. Kukowski der 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in drei Fällen für ſchuldig und verur⸗ 
theilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre, auf welche Straſe 
5 Monate als durch die Unterfuhungshaft verbüßt in Abrechnung ges 
bracht wurden. 3. Der Eigenthümer Auauſt Kather aus Kl. Mocker 
wurde der ihm zur Laſt gelegten Freibeitsberaubung für nicht ſchuldig 
erkannt und freigeſprochen. 4. Gegen den Schneider Jacob Bethke, 
den Maurer Michael Crarnedi und die Schneiderfrau Emilie Betbke 
geb. Hahn ſämmtlich aus Culmſee. Der Gerichtsbof ertannte den Erſt⸗ 
angeklagten des Widerſtandes gegen die Staatsanwalt, der vorſätzlichen 
Körperverletzung und der Beleidigung ſchuldig und verurtheilte ihn zu 

Monaten Gefängniß, den Zweitangeklagten der vorſätzlichen Körperver⸗ 
letzung ſchuldig und verurtheilte ihn zu einem Monate Gefängniß, die 
Drittangeflagte des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldia und 
verurtheilte fie zu 6 Wochen Gefängniß. 5. Der Knecht Friedrich 
Rieck 3. Z. bier in Haft wurde wegen Betruges in wiederholtem Rück⸗ 


| 
| 


falle mit 4 Monaten Gefängniß und Berluft der bürgerlichen Ebren- Der Verein bat das Grundſtück vom Militärfiscus definitiv gekauft, Telegraphiſche Schlußcourſe. 
rechte auf die Dauer eincs Jahres beſtraft. 6. Die umverehe- inzwiſchen auch aufgelaſſen erbalten und iſt, nachdem er von der Berlin, den 4. April. 
lichte Paula Juſtiska von hier, zur Zeit hier in Unterſuchungs⸗ ſtädtiſchen Verwaltung ein bypolbekariſch „geſichertes Darlehn erbalten 


baft, wurde des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erkannt und bierfür bat, im Stande geweſen, den größten Theil der Bauſchulden zu bes Seeed kneten d eee 
mit 3 Monaten Gefängniß beftra‘t, von welcher Strafe 2 Monate als richtigen. — Der Verbandstag der Abtheilung Oft: und Weſtpreußen Wechſel auf Warſchau turz u: 239,90 240,40 
durch die erlittene Unterſu bungshaft für verbüßt erachtet wurden. des deutſchen Gaſtwirthsverbandes findet am nächſten Montag im bie- Deutſche Reichsanleihe 3%, pro e. 99,10 99,20 
7. Der Schiffsgebilfe Franz Schulz aus Kl. Mocker, hier in Haft, und ſigen Schützenbauſe ſtatt. Polniſche Pfandbriefe 5 pre... 74,60 74,90 
der Arbeiter Herrmann Roſenke aus Gr. Wodeck wurden, der Erſtere — Das neue Stationsgebäude auf dem Bromberger Bahn⸗ e en ee 0 bree x .n un 
wegen Hausfriedenbruchs und Nötbigung zu s Wochen Gefängniß, hof, welches nunmehr volfländig fertigeſtellt if, fol binnen kurzem un Disconto Commandit Antbeile 3 209,20 > 
wovon 5 Wochen als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet dienſtlichen Zwecken bezogen werden. in e Banknoten 770. 176,70 
wurden, der Zweite wegen Hausfriedenbruchs zu! Woche Gefängniß — Bun der Stelle eines zweiten Caleulators in der bieſigen eizen: pril Mai . . . 19.— 215,— 
verurtbeilt. 8. Der Zuchthäusler, frübere Beſitzer Anton Schulz aus Stadtverwaltung, welche mit einem Gebalt von 2100 ſteigend bis 2700 M. | a 8 119728 119.50 
Friedrichsbruch wurde wegen Diebſtabls mit 1 Monat zufäglicer ausgeſchrieben ift, daben ſich bisber 4 Herren als Bewerber gemeldet. Roggen: loco 8 8 163.— 182,-- 
Zuchtbausſtrafe verurtbeilt, von der Anklage der Urkundenfälſchung — Vieheinfuhr. Zur Schlachtung wurden beute durch den BE Da 185,20 184,70 
dagegen wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. | Händler Stawowiak 77 Schweine aus Rußland über Ottlotſchin in das Se 0 hat FREIE ER? 18139 180, — 
— Serſamml ungen Die General-Berfammlung für das | biefine Schlachthaus eingeführt. Rüböl: Aprtt⸗ Mal ar * . ; 218 4 
Diakoniſſen⸗Krankenbaus fand vorgeftern ſtatt, in welcher u. A. der! — Zum zweiten Thierarzt am hieſigen Schlachthauſe, deſſen Fre⸗ September⸗ „October. RER 63.60 63,70 
Jahresbericht vorgetragen wurde. Nach demſelben find vom 1. Juli! quenz imolge der Oeffnung der ruſſiſchen Grenze für Schweine ſich bes Spiritus: 50er looo * 72,20 12.— 
bis 31. December v. J. 77 Kranke in 1951 Tagen in der Anſtalt ver- deutend gehoben hat, iſt Herr Thierarzt Schlaugieß aus fyranzburg in 70er loce C 52,40 52,50 
pflegt. Zur Privatrflege find die 5 2 be Tagen beranges Pommern gewählt worden. Herr Sch. wird fein Amt in dieſen Tagen 1 2 Nauk Juli 1 un > 
zogen. Nachdem vom Vorſtande eine fünfte weiter eingeſtellt iſt, antreten. | er Fuß 31 
iges nur ſebr ſelten vorgekommen. daß einem Geſuche um Entfendung — Polizeibericht In letzten Nacht wurden vier Berfonen ber Reichsbank⸗Discont 3 vEt Lombard⸗ Zins uß 3½ reſp. 4 Cot 
einer Schweſter zur Privatrflege nicht hat Folge gegeben werden können. ne Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


eee ee GIS Taue ba Hal Lö (ir Gösciwister Kolzer 


Allgem. evang. proteſt. = = - 5 i = m an rau 5 ee 1 ach e gewaſchen, In f 0 
ie nahe bevorfichende Auferſtehung aus den Jod en (erfle Aufer- | I. 6 R 
Miſſions⸗ ⸗Verein. ſtehung Oſſo 20, 3—6) und die viel später folgende allgemeine Auferſtehung L. Milbrandit, | 
Srtilag, d. 10 a cr., Ab. 8 Uhr, ‚tanfend Jahre fpäter, Effo. 20, 711). Brückenſtr. 13, Hof, 1 Treppe. nebſt Wohnung 
Aula d. Knaben-Mittelschule: Seffentliche Vorträge me en Markt Nr. 156 
VW FE trag Coppernikus⸗ tr 189 1. Tr. jeden Fountag Abend 6 Uhr und Eine noch gut erhaltene Nähma e nn te 
des Herrn Prediger Ritter aus Pote- Donnerſtag Abend 8 Uhr. ſchine iſt Umzugshalber per 1 e 
dam über: „Uni tienale Rio Freier Zutritt für Jedermann! billig zu verkaufen. i 
em ute: ee enen, Außen in in Podgorz. No 18 im Haufe des Herrn Streifling, jeden Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 60. cha 
1 bet n 9 Uhr Freitag Abend 8 Uhr bibliſche Frageſtunde, betr. der neuen Wiederkunft Chriſti, R Eriere. Aue er befeben aus 6 
Nach dem Vortrage findet un der kommenden Gerichte Gottes und dem Wege der Errettung. Jum I. April 5 J Simmern, Entree, Küche u. Zub. 
eine geſell. Vereinigung Ariegel. „April cr. wird ein 1 iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
von Herren und Damen im Speiſeſaale e eren c deen . See, Wr Lehrling | A. Mazurkiewicz. 
des Hotels „Zu den drei Aranen | EEE En En mit guten Schulkenntniſſen gegen mo. Mobl. Bl. v. J. Aprilz. verm. Goppfir. 238, 
ſtatt, in welcher Herr ee N ö Den hochgeehrten Herrſchaften von natliche Renumeration zu engagiren Die, buher von der landwirthſchaftl 
Mittheilungen über ſeinen Ver ** 555 Thorn und Umgegend erlaube ich mir geſucht. Bank innegehabte Wohnung, be⸗ 
1 8 e ROH oki ee 75 ich 5 1210. L. G. Homann’s = ſtehend aus: 
A. machen wi gem ne Waſch⸗ und Plätt⸗ Buch- und Kunſthandlung 5 Zimmern nebſt Zubehör 
Der Zutritt zu dem Vortrage und 5 . : Sasftalt errichtet habe.“ Die Waſche i 7 
der geſelligen Vereinigung ſteht Jedem Doliva & Kaminski wird höchſt ſauber abgearbeitet. Bitte, ———- 250877 55 f 8 * 1 be 
frei. Breitestrasse 49. mein Unternehmen gütigſt unterſtützen Benfionäre C. B Dietrich & Sohn. 
Der Vorstand. Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante zu wollen. N von Auswärts finden freundliche Aufnahme lm Treumdl. möbl. Zimmer, — 
So ai Mücken. e e Fo 4 io Pahlke Culmerstr. 332. |; vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 
Oncor ija-Moc er empfehlen ihr mit ſämmtlichen en. Bäckerſtr 228, 3 T 5 Gute Benfion | 
sgeſtattetes L aße r. h 
Morgen, Sonntag, Nachmittag: 55 2 7 mes ae 90285 ‚im Bäckermeiſter 6 utzeit’i&en Hauſe. Gute enſion 2 N Wo nungen, 
C RT EEE 


für. Schüler des Königl. 1 die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 


Kaffee u. Raderkuchen. 


| 
Familien-Kränzohen. | JA. Baepfen |%om 1. Wpri wohne ic in sopnungen ir meinen neu Sue 
A. Kotschedoff, . ð—ʃ Hoflieferant. Modcker neben der ee 76, vom 1. April 
Fürſtenkrone Mocker. Stettin, Münchens tr. 19. Poſt und Apotheke. L. Bock, 


Sonntag, den 5. d. M. 
Tanzkränz ohen. 
Deutscher Beamten- Verein 

Berlin. 
Zweigverein Thorn 


Kücheneinrichtungen 


Eisschränke, Gar- 
tenmöbel, Closets, 
Bidets, Spar-Koch- 
horde :i. Bettstellen, 


Dr. Jankowski, — ine Webnun 
Eine Wohnung 
bracet. Arzt. f g older fg ert z e 


"7 g 7 Culmer-Vorsta 1 
Ein möbl. Zim. „ S 


ird geſucht. Offerten unt. K. T. 100 Jie venovirte Wohnung, 6 Bimmer, 


Seglerstr. 
94 


5 nach die Expedition d. Zeitung. rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts⸗ 
wi 
| 


} 1 
inller-Gurlerobe, 


| 
| 
| 
| 
| 


Montag. 6. April cr., Abends 8 Uhr: Un 13 n der Expedit bzugeb 
a adewannen. xpedition abzugeben. f Balkon und Zubehör zu vermieth. 
Generalberſammlung N ee Er kleine Wohnung, 2 Zimmer u. 8 ee 0 
bei Nicolai. S uſtr. Spec. Vrs. Ert | Küche vom 1. Juli zu vermiethen. - Da den Fend Tor 
(Gäſte aus Beamten: un nen n u | auf Wunſch gratis und fraueo. Alexander Rittweger. Au bern Yeu-Ghlmervorfadt Kal 
Kreiſen willkommen I herrichl. Woll 
x ee 3 W eee eee eee 2 herrſchl. Wohnungen en bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
F 4 3 = Er Für Zahnleidende Bromberger⸗ Vorſtadt, Dres 114, äckerſtr. 257 ſſt die zweite Frage 
Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem = 3 Sämerzisje Zahnoperationen vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. eee 
Artikel dageweſen iſt. =) 5 155 durch lokale Anäfthefie. . Soppart. | 5 Hintzer. 
A. Hiller, Schilerſtr. 430. N = ‚ Küufttige Zähne und Plomben. Für Zahnleidende! Bromb.⸗Vorſtadt? 354 
Jalz⸗Speck, geräudert. Band: 2 = | Specialität: Goldfüllungen Meine Wohnung befindet ſich jetzt iſt vom 1. Juli eventuell früher die 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, = Grün, in Belgien approb., Clifabetbftrage Nr. 266 II Zip. Bedenke Burfiheagelah Joort, 
Scinken- u. Salamiwurſt ® 1 g Breiteſtraze. r Durjhengeloß fofort __ 
en gros und en detail zu haben bei — 5 N 1 Portemonnai Möbl, auch unmöbl. Ztmmer don Eine Doyuung 
8 Walendowski 2 f 8 € 1. April zu haben. von drei Zimmern, Küche nebſt Zube⸗ 
FR pere ee Ff 5 mit 54 Mk. Inhalt Brückesstr. 19. % batterie ober 1 Zr. boch vom 
A ar geg Pigtztertretör 2 — 85 Ha a Jacobs: Fort nach der Zu erfragen I Trp. rechts. F wird von 
N reiten⸗Straße Reif FN 1 i 
gut En ‚dr leiſtungsfähig jucht bei — Wiederbringer 40 Mt. Belhang Größere Herrſchaftl. Wohn. ene en en Ruf, 
hohem Verdienſt W Abzugeben in der Expedition d. Zig Bann f en u le Fe 50 
—— —— —— Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. durch die Expe g. erbeten 
eyer & Klemt, Schüler - Werkstatt. Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. kleine Familien wohnungen, 
Holzrouleaur: und 8 Fabrik in Aufnahme Mitt 79 nern wi HANSER, 
en enter F Beſtellungen pr. Naummeter a 4 Uhr Ra amt d. 8. d. au von Ein möblirtes Zimmer je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
rede! ck. ki Klob nittags go d. Wer a zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
Tapelt an|kroß. Ki, Riobendoh | —— summer — Geig PEh nF CE here mm 
eingema 5 Vorſt. e. Wohn., v. 6-8 Zim. otrio ohn. 
I, f f UI ar ich N nitiof Gefangenen In⸗ „Kind er 0 1 rt 0 ih Mr abet, dam — Fc ee 
ver We, Halter, a e ee eee „„ Stat. fer. mi] Kirchliche Nachrichten 
billigſten Preiſen. r ,, u, Beiion. D. 2bohn. un. Mt. evang. Kirche. 
ET TEEITT TEN lte Ziegel und altes Bauholz zu C. 4. 11 Exped. d. Ztg. Am Sonntag, (Ouaſim), d. 5. April 1891. 
J. J. Sellner, Ge Gerechteſtr. 96. time: 1 Gemüſe⸗ A — verkaufen. Strobandſtraße 22. bl. und unmöbl. Zimmer, mit 1. e gaecobi 
a "etieni ” amen in beſter Qualität | r ö u. ohne Beköſtigung verm. billig. Keim Abendmabl. * 
1 von = Pig. an Bonuquets und Krä uze in Privalſtunden A. Kotschedofi-Mocker. Abends kein Gotteßdienft. 
Fa a — nn: mar ea 
. — 7 ar 9 555 lebenden und getrockneten Blumen Converſ. ) ine ki RAD F wobl. Fimnier zu WE Vorm. 9 em Se Satriftei der 
lanztapeten „ g. an empfiehlt A. Barrein, M. Broh 4 weiſt nach die Expedition d. Ztg. St. Georgen⸗Gemeinde. 
in den ſchönſten, neueſten Wen Kunſtgärtner. . BPOMEM. renovirle Zimmer Vorm. 9%, Ur Herr Pfarrer Hänel. 
9 gt mit Entree II. 
Gefl. Meld. 
Muſterkarten überallhin franco. Bromberger⸗Vorſtadt. Kaſernen⸗Str. eld. erbeten von 12—2 4 1 Etage ſofort Einfegnung der Confirmanden der neuſt. 
Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. a, I [Satharinenfivaße 207 1 Tip. Wien 3 
8 — —— ——— — S. Rawitzki, Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
dat: Gfer 1 7817 | era f 
Schnelldampfer 52 Jah ) Brückenſtraße 25 25,26. Neuft. evang. Kırde. 
Offerire beften Santhafe ahn-Operationen, ie Wohnung des Haupt. Herrn] Vorm 117, Abr. Mifitäraottesptenft. 
rk. ne u. Plomben. D Zimmer, 5 Zimmer nebſt Balkon Herr Dinfiondvfarrer Keller. 


Brlckenſtraße, Alex. Loewenson, zur Veichſel hat vom 1.4 cr. zu verm.] Nachm hen. 


F. Mattfeldt 
« neben dem „Schwarzen Adler“. Culmerſtraße. Louis Kalischer 72. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Bremen — Newyor | G. Edel, künſtliche Zä 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


hilipp El 


(Inh. B. Cohn) 
empfiehlt 


im Ausverkauf 


bunte Porzellan-, Tafel: und Kaffeeſervice, weiße Vorzellangeſchirre. Hänge und 


außerordentlich billigen Preiſen. 


Vom 10. April ab befinden ſich meine Verkaufsräume, während des Umbaues, in meinem Hauſe Baderſtr., 
neben dem Hauſe des Herrn Georg Voss. 


e eee EIER 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende öffentliche Aufforderung: 
Die werithrigen Irühjahrs-Control-⸗Verſammlun gen 
in Thorn finden ftatt: ö 
am 13. April Vorm. 9 Uhr für die Landwehr 1 Aufgebots, am 13. April Nachm. 3 Uhr 
für die Reſerve, am 14. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerve, am 14. April Rahm. 
3 Uhr für die Reſerve vom Buch ſtaben A. bis einſchl. K 
der TCand- Bevölkerung. 

Am 15. April Vorm. 9 Uhr für die Reſerve vom Buchſtaben I. bis einſchl. Z, am 15. April 
Nachm. 3 uhr für die Landwehr 1. Aufgebots, am 16. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗ 


Reſerve 
der Stadt- Bevölkerung. 
Die Kontrol⸗Verſammlungen finden im Exereferhauſe auf der Culmer⸗Esplanade ſtatt: 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Sämmtliche Reſerviſten. 5 a 

2. Die zur Dispoſition der Truppentheile und Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 

3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten. 

4. Die Wehrleute 1. Aufgebot, f 5 5 

Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der Zeit vom 
I. April bis 30. September des Jahres 1879 eingetreten und ſoweit ſie nicht mit Nachdienen 
beſtraft ſind. Dieſelben haben behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr des 2. Aufgebots 
zu den Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen. Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 7 g ! 3 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. find verpflichtet, wenn fie den Contr l⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
dis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Melde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks. Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß aon ihrer Exiſtenz erhält. RR 4 a Ä 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. 

Befreinngen von den Control⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kommando 
ertheilt werden Se 5 1 . 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 
Orts⸗Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müffen, iſt die Entbinduag von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeilig bei dem 
betreffenden Haupt⸗Meldn⸗Amt oder Melde. Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol Verſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde vor⸗ 
legen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 2 5 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. als . 5 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol-Ber: 
ſammlung noch feinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befrei⸗ 
ungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn, den 25. Februar 1891. 


Königliches Bezirks⸗Commando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. März 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


—— — — —— ę ⁵b—¼⸗ 

Bekanntmachung. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, Bromberg. 

daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 

Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 


Thorn, den 3. April 1891. nebſt Lieferung von 150 cbm. Kant⸗ 


7 gr 
f hölzer und 1450 qm. Bohlenbelag für 
= Der Magiſtrat den Bau der Pfeiler IV und V der 
In unſerer Gasanſtalt iſt ein größerer Weichſelbrücke bei Fordon ſoll vergeben 
Poſten Gußeiſenbruch und Schmiede: werden. Angebote find mit der Auf⸗ 
eiſenabfälle zu verkaufen. ſchrift „Angebot auf Herſtellung von 
Angebote erſuchen wir bis Baugerüſten“ bis 20. April d. Is. 
9. April Machm 4 Uhr Vormittags 11 Uhr an, ben Unter⸗ 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben. zeichneten portofrei einzuſenden. An⸗ 
Der Ma iſtrat gebotbogen und Bedingungen werden 
3 Der N. ag Pe Beer rn 15 f. 7 poſtfrei 
überſandt. Zuſchlagsfriſt ochen. 
Bekanntmachung. Fiordon, 15 1. April 1891. 


Montag, d. 13. April d. Is. Her Eiſendahn⸗Bau⸗ und 


Vormittags 11 Uhr 5 5 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau — Betriebsinſpektor 
Zimmer 10 — Terrain⸗Regulirungs⸗ Matthes. 


Arbeiten auf dem linken Weichſelufer a 5 

in öffentlicher Verdingung auf Grund Der Bau von vier eiſernen Bucht- 

der im genannten Lokal ausgelegten nachen für die Weichſelfähranſtalt bei 
Kurzebrack ſoll im Wege des öffentlichen 


Bedingungen vergeben werden, und ; 
10 Aus gebotes vergeben werden und iſt 
werden Reflektanten zur Betheiligung hierzu Termin auf den 


Die Bedingungen können während 16. April d. Js. 
der Dienſtſtunden zim obigen Zimmer Vormittags 11 Uhr 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
Copialien bezogen werden. anberaumt, bis zu welchem die mit 
ar bare ge An⸗ 
“ — . — 3 2 gevote verſchloſſen und portofrei einzu⸗ 
Materialien⸗Verkauf. ſenden ſind. Zeichnungen und Bedin⸗ 
Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, gungen liegen im Geſchäftszimmer zur 
wie Taue, Werkzeuge, Stroh u. ]. w. Einſicht aus, und können auch gegen 
Einſendung von 1,25 Mk. von dort 


ſollen 
; 0 bezogen werden. 
Freilag, den 10. April 1891, Marienwerder, 1. April 1891. 


Vormittags 10 Uhr, 
auf der Culmer Esplanade öffentlich Der Baurath. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Barnick. 
kauft werden. Garten Kies, groben Kies bei 


f 
Artillerie⸗Depot Thorn. n. Roeder, Klein 


— —.— 


Mocker. 


vage 


Neubau der Weichſelbrücke bei For⸗ 
don. Die Herſtellung der Baugerüſte 


iſchlampen zu 


—— — ͤ m — 
Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen 


baubezirke Marienwerder ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung im 


im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack vergeben werden. 


kan Nachfolger 


Weichſelſtrom⸗Regulierungs⸗Bauten im Wafjer* 


Termine am 15. April Vormittags 11 Uhr 


ezeichnung der Bau- Wald:. | Rampen: | Bupnen- Pflaſter⸗] Pafter- | Rund. Gegluhlr Ciendraßt 
Bezeich 8 der Nau Faſchinen Faſchinen] pfähle pfähle | Steine [ Steine Nr. 12 | Nr. 18 
abtheilung. Cbm. Cbm. Mile Mille Com. | Com. | gg. Kg. 
Graudenz (von der Kapelle tei] 25 700 4800 180 7,0 200 620 2000 500 
Sartowitz bis zum Ende der 
Bingsberge. 
Kurzebrad (von den Bings⸗ 30500 | 6200 300 50 1830 3000 1000 
bergen bis Kurzebrack) 
Mewe (von Kurzebrack bis 26 800 | 5200 200 4,0 140 1150 3000 1500 
gegen Rudnerweide) 


Die Bedingungen find vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten ſowie bei den Herren Waſſerbauinſpec 
toren: Kracht in Ku rzebrack, Otto in Graudenz und Rudolph in Mewe einzusehen. 

Verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ verſehene Angebote ſind dis zum 14. d. Mts. 
an den Unterzeichneten abzugeben und werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet. 


Marienwerder, J. April 


1891. 


Der Baurath 


Barnick. 


Zu Ehren 


des Herrn Oberbürgermeiſter Bender wird am 


12. April Nachmittags 3 Uhr 


im Hotel zu den „3 Kronen“ ein Abſchiedseſſen ſtattfinden. 


welche daran theilzunehmen wünſchen, 


werden 


Diejenigen Herren, 
erſucht, ihre Namen bis zum? 


6. April einſchl. in die bei Herrn Pi ht ausliegende Liſte einzutragen. 


Thorn, den 30 März 1891. 


Das Comitee. 
J. A. 
Schmidt, 
Stadtbaurath. 


u Victorio- Garten. 


7 


Sonntag, den 5. April er.; Abends 8 Uhr 


Liederabend Louise Ottermann | 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn P. Grodzki. 
Programm. 
I. a) An die Musik, b) Vor meiner Wiege von Franz Schubert. 2. Mit Myrthen 


und Rosen von R. Schumann. 3 Das Veilchen von W. A. Mozart. 
R. Wagner. 5. a) Weisst du noch? b) Am Manzanares von Adolf Jensen 
Haide ist braun von R. Franz, 7. Neue Liebe von A. Rubinstein. 


4. Träume von 


6. Die 


8. Rhapsodie hon- 


groise No, XII von Fr, Liszt. (Herr P. Grodzki.) 9. Der Mond von F. Mendelssohn. 


10. Nun ist er hinaus in die weite Welt von Riedel. 


11. Du meiner Seele schönster 


Traum von E. Lassen. 12. Es muss ein Wunderbares sein von Franz Ries. 13. Das 


Mädchen und der Schmetterling von Eugen D' Albert 


Hans Schmidt 15. Onorez (Bolero) von Dessauer. 
b n bei Herrn Walter Lambeck und an der Abend- 
asse. reise der Plätze: Nummerirter Platz Mk. 1,50, unnummer. 75 2 
Platz Mk. 1,00, Stehplatz uud Schülerbillets Mk. 0,75. ausgeführt, von der Gapelle den Zuh- 


Bekanntmachung 
Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle uneinge⸗ 
ige fälligen Pfänder bis Nr. 2900 
incl. 

Freitag, den 18. April cr. 
Vormittags 9 Uhr 
Bäckerſtraße Nr. 212 per Auetionu 
meiſtbietend durch Herrn W. Wilkens 
verkauft werden. Etwaige Ueberſchüſſe 
können innerhalb 14 Tagen abgeholt 
werden, andernfalls dieſelben der Orts⸗ 

armenkaſſe überwieſen werden. 
Preiss. 
Oeffentliche 27 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 7. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des ſowie M 


N Landgerichtsgebäudes hier⸗ 

el 

zwei faſt neue Taſchenuhren 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. April 1891. 
Harwardt, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— TTT. ——. TE EETETEET EEE TE 
EEE Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lam 


Nahe 


Billige 
Preise. 


Bequemste 
Lage. 


den Linden. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Fried richstrasse. 


Fürberei- u. Garderobeu⸗ 


14. Draussen im Garten von 
16. Geburtstagslied von R. Sachs. 


Reinigungs-Anſtalt 


für Damen- und Herren⸗Garderoben, 
öbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 
für Gardinen auf Neu! 


Thorn. 


Neul Glanzbeſeitigung 
blank gewordener Kammgarn 


Garderobe. 
Decatiranstalt. 
A. Hiller. 


Thorn. 


Schilerstrasse 420. 


beck in Thorn. 


Circus Kolzer. 
jCulmer Esplanade Thorn 

0 Heute, Sonntag 

2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 4 u. Abends 8 Uhr. 

Stets neues und abwechſelndes 

Programm. 

K. ſſenöffuung eine Stunde 

vor Beginn jeder Vorſtellung. 
Näheresdie Tageszettel 

Montag Abend 8 Uhr: 

BVeneſiz⸗Vorſtellung für Geſchw. Kolzer 


[ Schützenhaus. 
Sonntag, den 5 April or, 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.Regts. von 
Borde (4. Pomm.) Nr 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller. 

Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 

Wiener Cafe. 

Sountag, den 5. April 1891. 
Großes 


Streich⸗Concert 


Artill.⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn 
E. Sehallinatus. 
Aufang 4 Uhr Entree 25 Pf. 
Nachdem 
Tanzkränzchen. 
| Krieger-Fecht. Auſtalt. 
Sonntag, den 5. April 1891 
Nachmittag 5 Uhr 


Hauptverſammlung 
im Garten⸗Pavillon des Herrn Arenz. 
Tagesordnung 
1. Abrechnung der Fechtblocks. 
2. Verſchiedenes. Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 
Oeffeutl. Verſammlung 
des Ortsvereins 
der Schuhmacher und Lederarbeiter 
am Montag, 6. April, Abds. 7 Uhr, 
im Lokal des Herrn Nicolai. 
Vortrag v. Hrn. L. Winter aus Berlin 
über Arbeitszeit u Arbeitslohn im Schuh⸗ 
macher⸗ und Lederarbeiter⸗Gewerbe. 
Alle Arbeitgeber u. Arbeitnehmer obiger 
Berufe u. alle Gewerkvereins⸗Mitglieder 
erſuchen um pünktliches Erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


trirtes Sonntagsblatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 79. 


Sonntag, den 5. April 1891. 


Etwas von König Carl XII. von Schweden. 
(Aus Mittheilungen des längere Zeit im Lager des Königs befindlich 
geweſenen Rathes Sindershauſen aus Thorn.) 

Der nordiſche Krieg führte Anfangs des Jahres 1705 den 
erſt 22 Jahre alten König Karl in die Gegend von Rawitſch. 
Aus dieſem Orte gelangte eines Tages ein Leiterwagen, von 2 
Männern beſetzt, vor das am Reputirlichſten ausſchauende Haus 
einer Wittwe in dem Städtchen Krotoſchin. Die Männer ſtiegen 
ab und ließen durch den Fuhrmann einen großen Bettſack in die 
Wohnung der Wittwe bringen, während der größte und anſehnlichſte 
der Beiden ſich an die Frau wandte, ſie unterrichtete, daß ſie bei 
ihr Quartier nehmen müßten, Sie möchte ihnen eine Streu berei⸗ 
ten, die Betten darauf breiten und womöglich auch den etwas zer= 
riſſenen Bettſack wieder in Stand ſetzen. Die in Aengſten ſchwebende 
Frau betheuerte ihre Bereitwilligkeit hiezu und beantwortete darauf 
die Frage ebendeſſelben Kriegers, ob fie für ihn und ſeinen Be- 
gleiter etwas zu Eſſen herbeiſchaffen könne, damit, daß ſie ihnen 
mit Brod, Butter und einigen Eiern dienen möchte, was von Er⸗ 
ſteren denn auch als genügend erklärt wurde. Gleich hierauf ſchickte 
ſich dann die Wirthin an, die Eier zu kochen. Als ſie aber an den 
Herd treten will, iſt der Begleiter des Kriegsmannes ihr dabei im 
Wege und dieſen jungen Menſchen für den Diener des Anderen 
haltend, ſagte ſie: „Gebt mir Raum und tretet an die Seite, 
Mann!“ Dieſer aber läßt die Forderung unbeachtet und rührt ſich 
nicht. Darauf wiederholt die etwas unwillig werdende Frau ihre 
Aufforderung mit den Worten: „Mein guter Kerl, trete Er doch 
ein wenig auf die Seite, Er ſieht doch, daß ich für den Herrn 
das Eſſen zu bereiten habe.“ Da trat denn der vermeintliche Die— 
ner lächelnd etwas an die Seite und ſie konnte nun ungehindert 
das Mahl bereiten. Während die Fremden darauf ſich die ſehr ein— 
fache Koſt ſchmecken ließen, bereitete die Wirthin das Lager für 
dieſelben, wie ihr geheißen war. Mit Staunen ſieht nun dieſelbe, 
daß nicht der Herr — der General Adlerſteen — zuerſt, ſondern 
der Andere ſich auf die Lagerſtätte wirft, wo er ſeinen Mantel, als 
Decke benutzt. Sie tritt an den Tiſch und wendet ſich mit halblauter 
Stimme fragend an den General: „Sehet, das iſt ja ein grober 
und verkehrter Kerl, wie kann er, der Knecht, ſich vor dem Herrn in's 
Bett legen?“ Der Schläfer, wie auch der General, beide ſchlugen 
ein helles Gelächter auf, letzterer aber ſagte dann: „Laſſet den Kerl 
nur ruhig ſchlafen,“ und ſuchte dann ſelbſt auch das Lager auf. 
Am anderen Morgen waren beide Gäſte früh auf und der ver⸗ 
meintliche Grobian richtete zuerſt die Frage an die Wirthin, was 
für das Gereichte ihr zu zahlen ſei? Noch immer verwundert, ant⸗ 
wortete fie: „Nichts.“ Der Frager aber läßt ſich dadurch nicht ab- 
halten, ſeinen Lederbeutel zu öffnen und daraus 5 Dukaten auf 
den Tiſch zu legen. „Daß ich närriſch wäre, von Euch das anzu— 
nehmen, nehmet vorlieb mit dem, was ich Euch vorſetzen konnte,“ 
war hierauf ihr Ausſpruch. — Inzwiſchen hatte ſich der Raum 
mit einer großen Zahl vornehmer Herren und Generäle gefüllt 
und die Wirthin war erſchrocken über die Unterwürfigkeit und die 
Reverenzen, mit welcher Alle dem vermeintlichen Kerl begegneten. 
In ihrer Angſt wendet ſie ſich an Adlerſteen mit der Frage: 
„Saget mir doch gütig, was iſt das für ein Herr?“ und als dieſer 
ihr erklärt hatte, daß es der König von Schweden ſei, ſtürzte ſie 
dieſem zu Füßen und bat flehentlich, ihr in ihrer Unwiſſenheit doch 
das Geſchehene gnädigſt zu verzeihen. Der König ließ ſie, ſie freund— 
lich anblickend, aufſtehen und befahl ihr die Dukaten zu nehmen 
und — ſie gut zu verwahren, wie auch ihre ſouſtigen Habſeligkeiten; 
ſie würde bald ſehen weshalb. Nur kurze Zeit dauerte es darauf, 
daß unter Trommelwirbel mehrere Hundert Mann im Städtchen 
einrückten und ſeine Bewohner einer totalen Plünderung unterwar⸗ 
fen, wobei die Königswirthin verſchont blieb. 


Welfenfonds. 


Der Welfenfonds iſt in den letzten Tagen ſo häufig genannt 
worden, daß die Erinnerung an ſeine Entſtehungsgeſchichte wün⸗ 
ſchenswerth ſein dürfte. Bei den Verhandlungen über die Vermö⸗ 
gensverhältniſſe des früheren Königs Georg von Hannover war 
die politiſche Auffaſſung maßgebend geweſen, daß Preußen ihm nicht 
mehr Nachtheile zufüge, als die Sicherſtellung der nationalen Ge- 
ſammtpolitik bedinge. Dieſe Sicherſtellung wurde nur dann im vol— 
len Umfange für möglich erachtet, wenn der entthronte König durch 
ein freiwillig unterzeichnetes Abkommen an den Tag legte, daß er 
die ihm gewordene Abfindung als einen angemeſſenen Gegenwerth 
für ſein früheres Einkommen anſehe. Da die Ausantwortung der 
Domänialgüter an ihn mit wichtigen Staatsintereſſen im Widerſpruch 
ſtand, ſo konnte es ſich nur um eine freigebige Geldentſchädigung 
handeln, und dieſe wurde von der preußiſchen Regierung für König 
Georg auf 16 Millionen Thaler feſtgeſetzt und vom preußiſchen 
Landtag genehmigt, vom Abgeordnetenhauſe am 1. Februar 1868 
nur mit großem Widerſtreben, namentlich hervorragender nationalli⸗ 
beraler Mitglieder, ſo Miquels, Laskers, Tweſtens, mit 254 gegen 


113 Stimmen. In dem mit König Georg hauptſächlich durch Ver 


mittlung des Abgeordneten Dr. Windthorſt abgeſchloſſenen Vertrage 
vom 29. September 1867 war ausdrücklich feſtgeſetzt, daß das Ca⸗ 
pital nicht an den König ausbezahlt werden ſollte, ſondern nur die 


Zinſen. Als aber die ſilberne Hochzeit des Königs am 18. Februar 


1868 in Hietzing zu einer großen politiſchen Kundgebung ausge⸗ 
nutzt wurde, als der König dort vor 1200 aus Hannover einge⸗ 
troffenen Männern und Frauen den bekannten Trinkſpruch ausbrachte: 
„Auf die Wiederherſtellung des Welfenreiches und Welfenthro⸗ 


nes“, als die Welfenlegion ihr Unweſen in Paris trieb, da erfor- 


derte die Sicherheit des Staatsgebietes die Beſchlagnahme des ge- 
ſammten Vermögens des Königs Georg, ſoweit es im preußiſchen 
Beſitz war. Die Beſchlagnahmeverordnung erfolgte am 2. März 
1868 und fie wurde nachträglich von beiden Häuſern des Land- 
tags genehmigt. In der Verordnung wurde ausdrücklich beſtimmt: 
„Aus den in Beſchlag genommenen Objecten und deren Revenüen 
ſind, mit Ausſchließung der Rechnungslegung an den König Georg, 
die Koſten der Beſchlagnahme und der Verwaltung ſowie der Maß⸗ 
regeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen gerichte— 
ten Unternehmungen des Königs Georgs und ſeiner Agenten zu 


beſtreiten. Verbleibende Ueberſchüſſe ſind dem Vermögenbeſtande 
zuzuführen.“ Seit dem Tode des Königs Georg 1878 reicht ei- 
gentlich der Wortlaut dieſer Verordnung nicht mehr aus, denn die 
gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des Herzogs von Cum⸗ 
berland, die zumal im Jahre 1885 nach dem Tode des letzten 
Herzogs von Braunſchweig leicht hätten verhängnißvoll werden kön⸗ 
nen, ſind im Wortlaut der Beſchlagnahmeverordnung nicht erwähnt. 
Dennoch kann es keinem Zweifel unterliegen, daß dem Sinne der 
Verordnung gemäß auch die Beſtrebungen aller Nachkommen des 
Königs Georg und ihrer Agenten durch die Verordnung getroffen 
werden ſollen, und daß die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme 
dieſes Vermögens und ſeiner Einkünfte, die übrigens die Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer des Landtags zur Vorausſetzung hat, erſt 
dann erfolgen kann, wenn die Nachkommen des Königs Georg 
förmlich die Einverleibung Hannovers in Preußen anerkennen und 
auf die Wiederherſtellung des früheren Königreichs verzichten. Von 
dieſem Zuſtande ſind wir bei der Stimmung des Herzogs von Cum— 
berland noch weit entfernt; die Verwaltung und Verwendung der 
Einkünfte des Welfenfonds durch die preußiſche Regierung wird 
daher noch für lange Zeit unvermeidlich ſein. Die Verwaltung des 
beſchlagnahmten Vermögens unterſteht ausſchließlich der Verant⸗ 
wortlichkeit des Finanzminiſters und unter ihm der königlichen Ver⸗ 
waltungscommiſſion in Hannover, deren Vorſitzender der jeweilige 
Oberpräſident der Provinz Hannover und deren Mitglieder der 


Ober- Jägermeiſter und Generallieutenant z. D. Gebhard v. Kotze, 


ſowie der Ober-Regierungsrath Hüger in Hannover bilden. Sdbald 
alle Koſten der Verwaltung und Beſchlagnahme gedeckt find, über- 
weiſt der Finanzminiſter den ganzen Reſt der Geſammteinkünfte dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten, dem allein die Beſtimmung der 
Verwendung der Einkünfte zufällt und der auch allein die Verant⸗ 
wortung für die richtige, der Beſchlagnahmeordnung entſprechende 
Verwendung zu übernehmen und zu tragen hat. Alljährlich legt er 


zurück, während Fräulein Mercedes vor Gericht gebracht wurde, 
unter der Anklage, einen Minorenen entführt zu haben. Freigeſpro⸗ 
chen, ging ſie mit einer italieniſchen Kunſtreitertruppe nach Amerika, 
wo ſich ein Millionär in die ſchöne Amazone verliebte und erklärte, 
ſie heirathen zu wollen. Der eheliche Bund wurde geſchloſſen, aber 
die Flitterwochen waren noch nicht vorüber, als Mercedes erfuhr, 
daß ſie betrogen, da ein als Prieſter gekleideter Freund ſie getraut. 
Empört über dieſe mit ihr geſpielte Komödie feuerte ſie auf den 
Millionär mehrere Schüſſe ab, und in der Meinung, ihn getötet 
zu haben, rettete ſie ſich nach Paris. Hier machte ſie die Bekannt⸗ 
ſchaft eines reichen Türken, und als dieſen der ruſſiſch-türkiſche 
Krieg nach dem Kriegsſchauplatze rief, folgte ſie ihm nach der 
Türkei und that, als gemeiner Kavalleriſt verkleidet, in dem Heere 
Osman Paſchas Dienſte, in welches der Geliebte, ſo erzählen uns 
wenigſtens die Levanteblätter, eingetreten war. Sie wurde verwun⸗ 
det und ... verlor den Geliebten, den fie zu Pferde immer beglei⸗ 
tet hatte, von nun an aus den Augen. Wiederhergeſtellt, zog Mer⸗ 
cedes dann von Cirkus zu Cirkus, und ſo begegnen wir ihr zuletzt 
in Smyrna. Dort ſieht ſie eines Abends in einer Loge ihren alten 
türkiſchen Freund. „Morgen bin ich entweder ſeine Frau,“ ſagte ſie 
einer Kollegin, „oder ich töte mich!“ Von ihrem alten Freund ab⸗ 
gewieſen, machte ſie ihren Vorſatz wahr. Nach der Vorſtellung 
vernahm man aus ihrem Ankleidezimmer einen Schuß. Man drang 
hinein und fand Mercedes tot in ihrem Blute ſchwimmend. Troß 
ihrer 36 Jahre war ſie noch immer eine faszinirende Erſcheinung. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 


uxkin, Nouveautés eberziehers 
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perſönlich dem Könige Rechnung über dieſe Verwendung der Ein- 
künfte, und alljährlich erbittet er ſich vom Könige eine allerhöchſte 
Cabinetsordre, welche die nachgewieſene Verwendung gutheißt. So⸗ 
bald dieſe Ordre ergangen iſt, werden ſofort alle Belege der Rech- 
nungslegung verbrannt, nur dieſe Ordre wird zu den Acten genom⸗ 
men, und ſo allein iſt es möglich, daß die einzelnen Aufwendungen 
nach Ziel und Herkommen durchaus geheim bleiben können. Daß zu: 
mal in den erſten Jahren, zumal ſo lange die Welfenlegion in Pa⸗ 
ris beſtand, und jo oft Kriegsgefahren die Hoffnungen der welfi- 
ſchen Agenten neu belebten und beſtärkten, ſehr große Summen, 
insbeſondere im Auslande, für eine zuverläſſige Beobachtung und 
Abwehr der welfiſchen Beſtrebungen ausgegeben worden ſind, iſt 
weithin bekannt. Die Dinge, die noch 1885 geſpielt haben, ſind 
neuerdiugs bei den Erinnerungen an die Thätigkeit Windhorſts 
genügend angedeutet worden, um ihre Tragweite feſtſtellen zu kön⸗ 
nen. Ebenſo iſt aus zahlreichen Andeutungen früherer Zeit bekannt, 
daß Fürſt Bismarck zur Abwehr welfiſcher Unternehmungen auch 
diejenige Thätigkeit der Regierung zählte, welche dahin abzielte, den 
Bewohnern Hannovers den Uebergang und das Leben in den neuen 
preußiſchen Verhältniſſen möglichſt angenehm und leicht zu machen. 
So gilt es denn auch als wahrſcheinlich, daß eine große Anzahl 
von gemeinnützigen Unternehmungen in der Provinz Hannover, 
Bauten von Kirchen, Muſeen, Straßen, Wohlthätigkeitsanſtalten 
aus dem Welfenfonds beſtritten iſt oder wenigſtens beträchtliche 
Zuſchüſſe erhalten hat. Die Empfänger dieſer Beiträge aus dem 
Welfenfonds werden ſchwerlich Kenntniß von ihrem wirklichen Ur⸗ 


daß eine Beweisführung dieſes Urſprunges durchaus unmöglich iſt, 
ſobald das betreffende Jahr der Verausgabung der Summe abge⸗ 
laufen iſt und die Cabinetsordre die Rechnungslegung genehmigt 
hat. Jede Behauptung, daß eine einzelne beſtimmte Summe aus 
dem Welfenfonds entnommen iſt, muß alsdann naturgemäß beweis⸗ 
los bleiben, und die Verbreitung entſprechender beweisloſer Be— 
hauptungen entbehrt alſo ebenſo wie die daran geknüpften Folge⸗ 
rungen einer ſicheren Unterlage. 


Vermiſchtes. 

„Von Haus zu Haus“, die namentlich in vornehmen Krei— 
ſen vielgeleſene Wochenſchrift für die Frauenwelt, bringt in ſeiner 
erſten Aprilnummer, 27, welche in einer notariell beglaubigten 
Auflage von 200,000 Exemplaren erſcheint, folgendes Preisräthjel: 

Im Sonnenſchein 

Glänz' ich wie Edelſtein, 

Nimm zur Hälfte mich, 

Grün erfreu' ich Dich. 
Für die richtige Löſung dieſes Räthſels find 300 werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt. Auflöſungen ſind unter Beifügung der Abonnementsquit⸗ 
tung April — Juni, möglichſt umgehend an die Redaktion „von 
Haus zu Haus“ in Leipzig zu ſenden. Beſtellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. 
pro Quartal entgegen. Probenummern durch jede Buchhandlung 
oder gratis und franco von der Expedition Adolf Mahn's Verlag 
in Leipzig ſelbſt. 

Der Tod einer Kunſtreiterin, die längere Zeit im Circus 
Renz geglänzt und manches Mitglied der Berliner Highlife ins 
Verderben geſtürzt hat durch die Koſtſpieligkeit ihrer Capricen, iſt vor 
wenigen Tagen zu Smyrna durch ihre eigene Hand erfolgt: Fräu- 
lein Mercedes, ſo nannte ſich die Künſtlerin, hatte ſich zuerſt in die 
Wiener Geſellſchaft bemerkbar gemacht, indem ſie eine hohe fürſt⸗ 
liche Perſon in ihre Netze zu locken wußte. Infolge deſſen hielt 
man es für gerathen, die gefährliche Mercedes aus Wien fortzu⸗ 
ſchaffen, und unter ſicherem Geleit bis zur deutſchen Grenze zu 
bringen. So kam ſie nach Berlin, wo ſie im Zirkus Renz mehr 
noch als durch ihre equeſtriſchen Leiſtungen durch ihre blendende 
Schönheit die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Ein junger Kavallerie⸗ 
Offizier hatte ſich ihretwegen derartig derangiert, daß er ſich das 
Leben nahm. Dadurch war ihr der Boden in Berlin zu heiß ge- 
worden, ſie flüchtete von hier, jedoch nicht allein. Ein 18 jähriger 
Graf war mit ihr nach Holland enteilt. In Vliſſingen wurde das 
Paar jedoch feſtgehalten, den jungen Ritter ſchickte man nach Berlin 


ſprung erhalten haben. Jedenfalls geht aus dem Geſagten hervor, 


G. Henneberg's, Monopolseide ist das Beste! 


Nur direct. 


Gallenleiden, Gallenſteine und Gelbſucht weichen ſicher einer Be- 
handlung mit Warner's Safe Cure, wie von unzäbligen Gebeilten 
atteſtirt wird. 7 

Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur Ali⸗ 
ftadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotbeke, Berlin NW., Hinder⸗ 
finſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in Marienbura. 

Vorschrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfefußkraut, 15,0 Edelleberkraut digirire man mit 
1009, deſt. Waſſer 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe 
darin 0,5 amerekaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40.0 Gincerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Der Einfluss des Chinins auf den 


Entzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cobnbeim 
berubt der Entzündungsvorgang auf Auswanderung der vermehrten 
weißen Blutzellen aus den erweiterten Haargefäßen und Einwanderung 
derſelben in die Gewebe. . 

Andererſeits baben Profeſſor Bin, Scharrenbroich, Martin und 
| Andere feſtgeſtelt. dat Coinin ein entzündungswidrig wirkendes Mittel 
‚if. Die gewonnenen Reſultate ſtellt Martin fo zuſammen: 

„1 Cbinin bemmt die krankhafte Einwanderung der Blutzellen in 
das Gewebe 2. Das Cbinin vollbringt dieſe Wirkung a) durch Unter⸗ 
grabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen weißen Blutzellen, 
indem es b) auf die Vermehrung reſp. auf die Bildung neuer weißen 
Zellen binwirkt und einen hemmenden Einfluß auf die Gefäßerweiterung 
aueäbt. 3. Das Chinin wirkt als Antwflegiſtikum“ (entyündungswidr:- 
ges Mittel) durch Herabſetzung aller ſichtdaren Faktoren des Eatjün- 
dungsberganges.“ b 

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Vesw’schem ftatarrh⸗ 
pillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten Katarrb⸗ und Huflen⸗ 
mitteln fo ganz vorzüglich bewährt haben? Einzig und alletn durch den 
Gevalt an Chinin, weiches die Urſache der Katarrbe — Entzündung der 
Schleimbaut der Luftwege — und dadurch auch den Katarrb ſeldſt in 
zan; kurzer Zeit oft nach wenigen Stunden befeitigt. Alle übrigen Ka 
tarrb- und Huſtenmittel enthalten kein Cbinin, fic beilen daver den Ras 
tarrh nicht, ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen deſfelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (a M. I in den meiſten Mporbe- 
ken erbältlich) mit einem Bandſtre'ſen verſchloſſen iſt, welcher den Na⸗ 
men des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt 

In Thorn bei Avotbeker Mentz 


Winterfahrplan vom 1, October 1890. 


Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: | Ankunft in Thorn. 
nach Alexandrowo is Alezandrowo 
„51 


7,35 früh. 
| 12 00 Mittags. 
2,16 eee 


nach Bromberg 
7.33 früh. 
12,07 Mittags. 
5.55 Nachmittags. 
19,58 Abends. 
nach Culmsee, Culm. 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 


8.00 früh. 
2,30 Nachmittags. 


4,16 Nachmittag. 
10,11 Abends Era 


von Bromberg 
7.29 früh, 
10,43 Mittags. 
5,55 Nachmittags, 
12,38 Nacbts, 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt- Bahnhof.) 
8,53 früh. 


5,15 Nachmittag, 


6,33 Abends. 10,20 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 

7,05 früh, 7,25 früh, 

12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 

346 Nachmittags. „59 Nachmittags 

7,26 Nachmittags. 7,01 Nachmi 5 


10,56 Abends. 10,40 Abends. 


nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 

7,42 früh. ‚44 früh, 

11,12 Mittags. 11,53 Mittags. 
2,19 Nachmittags ‚34 Nachmittags 
7,19 Abends, 10 41 Abends, 

1,— Nachts. \ 


Nämmtl. 3 in der Buchhandlung vun WALTER LAMBECK. 


Aa eo Te Po 


5 Namburg-Australien. 


Directe Deutfihe E von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufend) 
regelmäßig alle drei . 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für Tischaft. Han Paſſugtere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
J. S. Caro in Thorn. | 


Bekanntmachung, 
In unſerer Verwaltung Toll vom 
1° April d. J. ab ein zweiter Calkulator 
augeſtellt werden. 
Das Gehalt beträgt 2100 Mk. und 
ſteigt in vier vierjährigen Perioden 
um je 150 Mk. auf 2700 Mark. Der 
Calkulator wird Mitglied unſerer Be⸗ 
amten⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, 
welche weſentlich daſſelbe gewährt, wie 
die ſtaatliche Kaſſe und für welche zur 


Zeit Beiträge von den Beamten nicht "7 Medaillen und Diplome: edaillen und Diplome: fl 


erhoben werben. | = 
Militäranwärtern wird bei der Pen⸗ i e bee“ s echtes Malzextract, 
ſiontrung die Militärdienſtzeit zur Hälfte reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht 
. verdaulich, für Blutarme; mit Chinin, kräftigend im Alter und in 
Bewerber, welche ſich in längerer = ee mit n 5 1 
keit als ſelbſtſtändige Calkulatoren T mit Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, reizlos ver⸗ 
dei Gemeinde ober amt dauungfördernd; von den Herren Aerzten viel fach verordnete Mittel. 


bei Gemeinde⸗ alt lebe er 
tungsbehörden bewährt haben, wollen = = 7 7 8 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer er 9 75 9 en al 1 — ar 1 = ct >. 10 hr 2. 70 85 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen ie weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons; gelbe Packete 40, 20, 
Doſen 25 Pf. Allenthalben in den Apotheken. Man verlange Wi 
ausdrücklich „Liebe's“, —5 —— von 8 zer Liebe in — ö 


Auskunft ertheilt 


B 
1 


Lebenslaufs bei uns bis zum 14 April 
er. einreichen. 
Nicht erprobte Calkulaturbeamte ha⸗ 
ben keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 
Thorn, den 20. März 1891. 


Der Wagiftrat. 
Sid, Religions ⸗Schule. 


Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet 


Sonntag, den 5 April 
Vormittags 10—12 Uhr im Sitzungs⸗ 
zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. 

Der Borftaud 


Conceſſ. Bildungsanſtalt 
für Kinder gärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtraße 51. 
Halbjähr. Kurſus J. u. II. Klaſſe. 

Beginn den 7. April. 
Auf Wunſch Nachweis paſſ. Stellung. 
Näheres durch die Proſpekte. 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 


—— — 22 2 — > >>> 


Schleſiſche 


Dachſtein— 


| Fabriken 
G. Sturm, 


walde 
Be BER ‚Stat. Nauſcha, 


empfehlen 


blauglaſirte, ſchiefer⸗ 
artige, 
rothbraunglaſirte und 
naturfarbene 


unglaſirte mg 


Dachſteine. 


Garantie 
für 1 10 0 Wetterben gel. 
Jahres production: 10 Millionen. 


Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗, und | 


5 und Zucker Fabrik von 


Gebrüder Stollverckh Köln d. Al. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck?’sehe Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
„ .. Stollwerck’sehe Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Ser Sea ame 
— — —— ——gſ 


Unent geltlich verjende Anwelſung z Rettung d. Truntfuc ee 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, . 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Robert Tilk 


> empfiehlt als Specialität die 
Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 
ROII- Laden, 


Piaſſavabeſen, Roll-Jalousien, 
S 5 5 (D. R. P. 2432) \ 
robber, in anerkannt vorzüglicher Dualitä 
Vene und Ausführung. 
eppichbeſen, Mufter, Vreisliſten und Zeichnungen 
’ kan | 1 2 N fiehen zu Dienften. 
Sleiperbicnen WFT — 
e I Tiger Mm Yinnirlul, Gärtner, Schankwirthel SE 
Möbelklopfer, woch, den 8. April, werde ich bei Frl. Wolff in Waldau, 


f-, Haar- und Zaynoüriten, Nagelbürſten, 
Bun Sc Kämme in Büfjelborn, Elfenbein. “ „Meile von Bahnhof Papau, 1 Meile von Thorn, einzeln oder im Ganzen 


Schildpatt kund Horn zc. verkaufen: 176 Morgen Acker mit Gebäuden, Wieſen, Gärten 
empfiehlt in größter Auswabl zu foliden, ‚und 1 Schankgrundſtück; dichtbei ſind 9 Ringöfen. Lehm wird umſonſt 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen gegeben. Wer billig ein Grundstück haben will, kaufe! Hein, Subdirector. 


aufs Reellſte ausgeführt. n will faufe! Hein, Subdiretor. 
Große Auswahl von 


P. Blasejewski, f 
. Holzſärgen 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8. 
> ſowie 
Beſchläge, Verzierungen, Deck en, Kiſſen 


155 Hühnerauge, Hornhaut u. 
Mull und Atlas bei vorkommenden Fällen 


Warze wird in kürzester Zeit 
G. Prochnow, Podgorz. 


durch blosses Ueberpinseln mit 

dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker der 
schen Hühneraugenmittel (d. 
Salicylcollodium)sicher u. en: 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 


zu billigen Preiſen 


Schulbücher, =: 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 
züglich dauerhaften Leipziger Einbänden und neuesten 
Auflagen empfiehlt die Buchhandlung von 


und Genickſchmerzen, 
Schwäche, 


Sämmtliche 


in Fe vor- 


E. F. Schwartz. 


—— — — — 


Sämmtliche Schulbücher 


für die Knaben: und Mädchen⸗Bürger⸗Schule, Elementar- und Land⸗ 


ſchulen, in feſten Lederbänden ſelbſt gebunden, empfiehlt 


R. HunszZmink Nachf. 
Die lithographiſche Anftalt u. Steindruckerei 
110 Feyerabend 


Bacheſtraße 38, part., 


neben der lutheriſchen Kirche im Hauſe des Herrn Paſtor Rehm. 


wenn jeder Topf den nn jeder Topf den Namenszug in 


„NUR AECHTN e 


blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch- Extract dient dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparni-s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke, 


aeg Telegramm- Adresse: Glückscollecte Berlin. 4 


8555 4 
T Rothe- F Loose ,„ 
Ziehung 17. u. 18 April 1891. 

Schneidemühler Pferde Looſe 1 Mk 
Stettiner Pferde- vwooſe 
Ziehung am 12. Mai 1891. 
+ Porto 10 Pf., Lifte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 
M. 


Meyers, Glückskollekte, 40, 0m % 


Id 


nd ee D 


Grüner Weg 40 


r ͤ vn 


G J. Gebauhr Neul Walters Neu! 


Flügel- u. Pianinofabrik Honig-4wiebel-Bonbons, 


von angenehmen Geſchmack, wirken un: 
n i Pr. fühlbar bei Husten, Heiserkeit und 


e e ie 1 1 haben in 
Badeten à 15, 25 u. f. bei 

dr. De SprangerTürtPebensbal fan 5 Anton Koozwara, 
‚(Einreibung). — Unübertroffenes 

Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 

Reißen, Zahn-, Kopf⸗, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
Uebermüdung, 
Abſpannung, Erlahmung, 
Head ß Zu haben in den Apotheken 

à Fla ag. 1 Mark. 


kann ſich jeder Kranke ſelbſt da⸗ 

— 1 daß der echte Anker- 
in-Erpeller in der That das beſte 
Mittel ift gegen Gicht, Rheumatismus, 


| Gliederreißen, Nenn Haft 
I] weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. 
a Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß ie 
1 Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten 
i Einreibung verſchwinden. 

g 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; 
vorrätig in den meiſten 

I Apotheken. 


Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haute 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. bejeitigt u. den Teint dis ins Alter 
blendend wei „ riſch erhält. 
Keine Schminke. m K 0. Man ver⸗ 
* ausdrücklich die „preisgekrönte 

me . da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen gien 

lm Erolien, dazu gehörige Seife 


Erolich' s Hair Milkon, das befte 
Haar 5 der Welt! bleifrei. 
u — —— Mk. 

depöt 3; 'Grolich, Brünn. 
Zu N 1 allen beſſeren Handlungen. 


Man verlange nur 


P . 

f. waßes Kaiserpulver 
von R. Schmidt Ww. Magdeburg 
Inh. M. Bichtemann, 
denn dieſes iſt das beſte, billigſte und 


| 
I 


Thorn: Anders & Co-, Brüdenftr. 18. praktiſchſte Putzmittel der Welt & Cart. 
10 Pf. faſt überall 3 


WER u 
lebend. ital, Geflügel gut u. billig 


J. B. Salomon, 


Nen! Tropen- Duft. Nen; 
von der Parfümerie Union. Berlin 
ist ein Parfüm von herrlichem ent- 
zückenden Aroma. Flasche Mk. 1.00 
u. 150 zu haben bei Gust. Oterski, 
Paul Brosius, M. Silbermann, in 
Mocker bei A. Kotschedoff. 


—— nn, 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


DEE” Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Kl. Hocker. 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. b. 
- Grosser Import Ital. Produkte, 


Brettſchneider 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 


Zuckerfabrik Kujavien, 
Bahnſtation Amsee. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


CEinige tüchtige 


